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O324 . Oldenburg Zonutag, 22. November 1908. XXXXü. Jahrgang.
Hierzu Zwei Beilagen.

Neueste Nachrichten uuü letzte
Depeschen.

Die „NorddeutscheAllgemeine Zeitung" über die Krisis.
Berlin , 21 . Nov. In der Wochenübersichtsagt die „Nordd.

Wg. Ztg .
" in bezug auf die Unterredung des Reichskanzlers

Fügten Bülow mit dem Kaiser: Das deutsche Volk ist in seiner
überwiegenden Mehrheit von Gefühlen tiefste«, Dankes beseelt
gegenüber der hochherzigen Entschließung des Kaisers und
Königs, die er in der bekannten Absichtskundgebungzum Aus¬
druck gebracht hat . In der hohen Auffassungvon den Herrscher-
Pflichten , die aus der kaiserlichenEntschließung spricht,, besitzt die
deutsche Nation eine Bürgschaft für die Fortdauer des wieder-
gewonnenen Vertrauensverhältnisses zwischen Thron und Volk,
ausdem in der Vergangenheit so herrliche Taten hervorgegangen
sind. Menschlichund politisch erschien die Entschließung des Kai¬
sers nnv so größer , als sie gefaßt wurde trotz der unglaublichen
Ausschreitungder öffentlichenKritik, die der Kaiser als ungerecht
empfand und die das deutsche Volk seinem Kaiser in Zukunft
durch Vertrauen und Liebe vergelten wird zum Heil und Segen
unseres Vaterlandes.

Eine Rede des Kaisers.
Berlin » 31. Nov . Der Hundertjahrfeier der preußischen

Stä -dteorLnung im großen Festsaale des Rathauses wohnten
der Kaiser , die Kaiserin , der Kronprinz , die Kronprinzessin,
Prinz Friedrich Leopold mit Gemahlin und Tochter , der
Reichskanzler , die Minister , Oberpr -ästdent Trott , der Po¬
lizeipräsident , die Generale , die Chefs des Zivil - und Mr-
litärkabinetts und viele andere bei . Um 11 Uhr erschien
der Kaiser mit der Kaiserin . Diese wurden vom LMrbür-
germeister Kirschner , Bürgermeister R-ercke und Stadtver¬
ordnetenvorsteher Michelst empfangen und in den Festsaal
geleitet . Der Berliner Lehrergesangper -ein trug « Beetho¬
vens »Die Himmel rühmen des Ewigen Ehre " vor . Der
Oberpräsident hielt nun eine Ansprache . Hierauf üb-er-
veichts Fürst Bülow dem Kaiser den Text folgender Rede,
die der Kaiser , ans Rednerpult tretend , verlas.

„Mein verehrter Herr Oberbürgermeister ! Es war
mir eine besondere Freude , durch Ihre Einladung Ge¬
legenheit zu. erhalten , an der heutigen Feier des hun¬
dertjährigen Bestehens der Steinschien Städteordnung
tettzunehmen und unter Len Bürgern meiner Haupt-
nnd Residenzstadt zu weilen . Ihren Worten über die
Bedeutung dieser Städteordnung für Unser Vaterland
stimme ich aus voller Uebsrzeugung zu . Der mit der
Gewährung der Selbstverwaltung von meinen Ahnen sei¬
nem Volke gegebene Beweis des Vertrauens , der damit
verbundene Appell an die geistige und sittliche Kraft des
Bürgertums haben reiche Früchte gezeitigt . „ Echtes
Gold wird k I a r im F e u e r "

. Das echte. Gold
deutscher Treue und Tüchtigkeit , welche die Bürgerschaft
der preußischen Städte erfüllen , ist im Feuer der Befrei¬
ungskriege geklärt und - in hundertjähriger ernster , opfer¬
freudiger Arbeit für das Gemeinwohl gewahrt . Diese
Erkenntnis gibt mir die Zuversicht , Laß die preußischen.
Städte und ihnen voran meine Haupt - und Residenzstadt
Berlin auch in Zukunft die großen Aufgaben kommu¬
nalen und staatlichen Vorwärtsschreitens in Txeue , Ge¬
wissenhaftigkeit und Kraft erfüllen werden , und weiter
hege ich das feste- Vertrauen , daß das Band der
Tr -eue und Zuneigung, welches in unserem
-Vaterlands von Alters her König und Bürgerschaft , Fürstund VvW so eng- verbindet , sich immerdar als
unzerreißbar erweisen wird. Wenn nachden Worten des preußischen Liedes nicht immer Heller
Sonnenschein leuchten kann und -es- auch trübe Tage geben
muß , so sollen aufsteigende Wolken ihre S chat¬ten niemals trennend Zwischen michund mein Volk werfen. Zur Erinnerung andie heutige - Feier und als Zeichen meines Wohlwollenshabe ich der Stadt Berlin mein Bildnis verliehen , welches!
Bhnen später Angehen wird . Gott segne meine Haupt¬stadt Berlin ! " "

Lebhaftes Bra -Vo folgte den Worten des Kaisers . So¬dann hielt Bürgermeister Reick -e die Festrede , die beifäl¬lig ausgenommen wurde . Das Kaiserpaar unterhielt sichdann längere Zeit mit den Bürgermeistern und dem . Stodt-
derordnetenvorsieh -er und verließ um 12 Uhr unter den
Hochrufen der Versammelten den Saal . Der Kaiser ver¬
lieh Oberbürgermeister Kirsch n e r den- Stern zum Kro¬
nenorden 2 . Klasse, den: Stadtverordnetenvorsteher Mi-
chelet und dem Geh . Justizrat Cassel den Roten
Wlerovden 4. Klasse.

. Zurückhaltung.
Karlsruhe , 21 . Nov. Unter der Ueberschrift „Zurückhaltung"

<
die „Süddeutsche Reichskorrespondenz" in der heutigen

,
' ^^ abe : lieber angebliche Vorkommnissein Donaue-schingen vor

Kloben des Grafen Hülsen-Haeseler sind in einzelnen Blät-'wu allerlei Gerüchte verbreitet. Man gestabt selbst zu, haß die¬

ser Klatsch, denn um nichts anderes handelt es sich unkontrollier¬
bar sei, aber man kann es sich - doch nicht versagen, ihn dem Publi¬
kum wufzutifchen . In Wahrheit gab es iw Dowaneschingen.kei¬
nerlei Auseinandersetzungen zwischen dem Kaiser und dem ver¬
storbenen Chefs des Militärkabinetts . Graf Hülsen-Haeseler ist
mach einem ohne Spur von Unwohlsein verlebten Tage abends
während eines geselligen Beisammenseins mitten in ruhiger Un¬
terhaltung infolge Herzschlages, zusammeng-esunken . Mit den
dienstlichenund Politischen Angelegenheiten ist der erschütternde
Todesfall nicht in Verbindung zu bringen . Mehr Zurückhaltungwird von dem Monarchien- gefordert, mehr Zurückhaltung sollte
künftig auch die deutsche Presse sich freiwillig anserlegen, wenn
unsichere Gerüchte über den Monarchen, über kaiserliche Aeuß-e-
rungen oder über die Vorgänge in der Umgebung Einlaß in die
öffentlichen Blätter finden sollten.

Parseval - und Militärballon.
Berlin , 21 . Nov. Das Militärluftschiff ist nach

seiner durch dichten Nebel veranlaßten frühzeitigen Landung am
Haff wieder vollkommen gebrauchsfähig. Es wird beabsichtigt,Ende nächster Woche wieder mit ihm zu fahren, vorausgesetzt
natürlich, daß die Witteru -ngsverhältmsse das Schiff nicht wieder
unangenchmen Ueberraschung-en anssstzen . Mit dem „Parse-v a l" wird für die nächste Zeit eine Probefahrt zur Ermittelung
seiner Maximalgeschwindigkeit geplant . Zwar ist der
Nachweis der ans den Bedingungen für die Abnahme zu ent¬
nehmenden Anforderung von 13 Metern in der Sekunde als er¬
bracht anzusehen, die Heeresverwaltung wünscht aber doch,, die
Höchstleistung an Schnelligkeit, die der „Parseval " erreichenkann, festzustellen , zumal solche forcierten Fahrten weder vom
„Zeppelin" noch vom Militärlufffchiff unternommen worden
sind. Die Uebernahme des „Zeppelin I "

, der aus Befehl des Kai¬
sers vom Kriegsrninisterimn augekaust wurde, ist durch ! die
Militärbehörde noch nicht erfolgt.

Bau von englischen Kriegsschiffen.
London, 21 . Nov. Heute wird -bekannt gegeben, daß die eng¬

lische Admiralität demnächst Be stellnngen in Höhe von
120 Millionen Mark bei den Schiffswerften erteilen
wird . Wahrscheinlich handelt es sich um die Erbauung - der
Kriegsschiffe nach dem Boabieear-Typus . Die Regierung habe
sich entschlossen , diese Kriegsschiffe sofort bauen zu lassen, eines¬
teils um die Stetigkeit der Flotte zu . erhöhen, andern-
teils um der Arbeitslosigkeit abzuhelfen.

England baut einen großen Handelshafen.
London, 21 . Nov. Nach -einer Mitteilung der „Daily News"

-besteht der Plan , Plymouth zu einem großen Handelshafen
mit großem Dock einzurichteir. Die eingeschlossene Wasserfläche
soll 1000 Acres oder 10 467 Hektar groß sein, Plymouth würde
damit das größte Dock Englands erhalten.

Der Sparsinn der Franzosen.
Paris , 21 . Nov. Petit Parisien schreibt über das vom

Reichskanzler dem Sparisinn der französischen Bevölkerung ge¬
zollte Lob: Wir nehmen diese Anerkennung und die Zustimmung,
die sie bei den Abgeordneten hervorrief , mit Befriedigung auf,
indem wir darin ein Zeichenvon Achtung und auch ein-eu
Beweis für die friedlichen Absichten des deut¬
schen Volkes erblicken . Wenn die Abgeordneten des Deut¬
schen Reiches uns als Feinde betrachten würden, mit denen man
bald auf dem - Schlachtfeldezusammenstieße, würden sie dem un¬
serer Jinauzkrast gezollten Lobe nicht zugestimmi haben.

Verständigung wegen der Orientbahn.
Köln, 21 . Nov. Wie der „Kölnischen Zeitung" aus Konstan¬

tinopel von heute telegraphiert wird, haben die türkischen und
Lie bulgarischen Unterhändler und die Vertreter der Orientbahn
sich dahin geeinigt, daß -ein Vertrag wegen der Entschädigungfür
das ostrumelrsche Bahnstück an die Orien -t-b-ahn und Ablösung des
Eigentums der Türkei zwischen der Türkei und Bulgarien abge¬
schlossen werde, wobei die Orientbahn sich in verbindlicher Form
einverstanden mit dem Vertrage erklärt. Die finanzielle Rege¬
lung soll dann , soweit sie die Orientbähn angcht, direkt zwischen
Bulgarien und der Orientbähn geschehen.

Vermischte Depeschen.
Weimar , 21 . Nov. Der Frauenmörder Koch wurde

heute früh 7lb Uhr hingerichtet. Koch hat gestern abend,
bevor ihm das Abendmahl gereicht wurde, drei weitere Frauen¬
morde eingestanden. Er hatte auch diese Frauen in seine Woh¬
nung gelockt , erschlagen und zerstückelt.

Berlin , 21 . Nov. Die Meldung , daß der Abgeordnete Hue
einen schweren Blntsturz erlitten hat, ist unrichtig. Hue ist
heute im Reichstags erschienen . _

Dus arm Srohberrogtum»
M,r Hochdruck unserer mit Norrespondenzzeichen »ersehenen Originalt ersHW
W nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen un » » ench»

über lokale Lorkommniste sind der gr-da- bio« stets '̂ >illtonn »ea.

Oldevbueg , 22. November.
^ R»jvision. Genevalob -e-rarzt Dr . Alb -recht, Divi¬

sionsarzt der 19. Division in Hannover , traf hier zur
Revision des Garnison -Lazaretts und der Kasernen der
Truppenteile ein . Generaloberarzt Dr . Alb recht war frü¬
her Rsgiimentsarzt des hiesigen Jnf . -Regts.

* Den 3. Abonnementsvortrag im Knnstvcreln hielt gestern
cbend in der Seminar -Aula- Pros . Dr . Wölfs lin, der rühm-
lichst bekannte Berliner Kunstgclehrtc. Er hatte als Thema
seinÄ Vortrages „Die Erziehung zum Kunstverständnis" ge¬

wählt und illustrierte seine Ausführungen durch geschickt ge¬
wählte Lichtbilder.

,
* Eine Ausstellungs -Lotterie ist mit der am nächsten

Sonnabend beginnenden großen Geflügel -Ausstellung in
der „Rudelsburg " verbunden , zu welcher nur zur Prämiie¬
rung angemeldete und ausgestellte Tiere und sonstige
wertvolle Gegenstände angekauft werden . -Als Hauptge¬
winn kommen silberne Tafelgeräte zur Ver¬
losung . Lose kosten das Stück 1 >U und berechtigt jedes Los
mit anhäng -endem Kupon zum einmaligen Besuch der Aus¬
stellung . Den Vertrieb der Lose haben die M̂itglieder
des Vereins Oldenburg übernommen , es sind jedoch auch
am Eingänge zur Ausstellung noch Lose zu erhalten . Die
Ziehung findet am - Sonntags 29. November , abends , nach.
Schluß der Ausstellung , in der „Rudelsburg " öffentlich
statt . Die gezogenen Nummern werden in den „Nachrich¬
ten für Stadt und Land " bekannt gegeben.* Der hiesige Zweigverei« des Vaterländischen Frauenvereins
verschickt in diesen Tagen in unserer Stadt einen Aufruf
zum Beitritt. Der Verein ist bekanntlich ein , Teil des über
fast ganz Deutschland sich erstreckenden / unter der Schirmherr¬
schaft der deutschen Kaiserin stehenden Vaterländischen- Frau -eu-
Vereins, der während der Kriege 1866 und 1870 und während
des Feldzuges in China und Südwestafrika durch Pflege der
Kranken und Verwundeten viele Schmerzen gelindert hat . Im
Frieden bereitet sich der Verein , namentlich durch Ausbildung
von Krankenpflegerinnen und Helferinnen , auf seine Tätigkeit in
Kriegszeiten vor. Daneben treibt er, ohne Unterschieddes Stan¬
des und der Konfession , werktätige Nächstenliebe in jeder Form
wach den besonderen Verhältnissen, und Bedürfnissen am- ein¬
zelnen Orte . Helfen und heilen ist seine Ausgabe, deren große
soziale Bedeutung gerade für unsere Zeit inaner mehr gewürdigt
wird . Der hiesige Zweigverein unterhält , wie bekannt sein wird ,

-
seit langem die Volksküche , daneben seit einigen Jahren die
Schulküche, in der etwa 100 junge Mädchen jährlich im Kochen
und in der Wirtschaft aus-gebildet werden. Außerdem widmet
er sich der Pflege hilfsbedürftiger Wöchnerinnen. Andern not¬
wendigen Aufgaben wird er sich nach dem Maße seiner Kräfte
und Mittel zuwenden. Möchte der Aufruf zum Beitritt in un¬
serer Bevölkerung, die gerade für werktätige Nächstenliebeimmer
Verständnis gezeigt hat , vollen- Widerhall finden ! Sollte der
Aufruf durch irgend welche Umstände jemandem nicht zugegangen
sein , der dem Verein auch beitreten möchte , so wird gebeten, der
Vorsitzenden des Vereins , Fräulein Will-a Thorade, hier, Ws»
m-arckstraße, Mitteilung zu machen.* Großherzogliche öffentliche Bibliothek. Im Lesezimmer
stehen aus und werden von Montag , dem 30. d. M ., ab verliehen:
1. LublinÄß Shakespeares Problem im Hamlet. 2. Rinkel, Ein¬
führung in die Elektrotechnik. 3 . Doebber, Lauchstädt und Wei¬
mar . Eine theater-baugeschichtliche Stiedie. 4. Landsberger , Wil¬
helm Tischbein. 5. Nimführ , Leitfaden der Luftschiffahrt und
Flugtechnik. 6 . Hünel und Dscharmann, Die Wohnung der Neu¬
zeit. 7 . Bölsche , Tierbuch, zweiter Band : Das Pferd und seine
Geschichte . 8. Gra -ebner, Die Pflanzenwelt Deutschlands. Lehr¬
buch der Formationsbiologie . 9 . Bcrillen, Königin Luise. Ein
Lebensbild. 10 . Napoleon HI . auf WilhAmshöhe 1870/71 nach
Aufzeichnungendes Generals der Jnfamt . Grasen Monts , her-
ausgegeben von Tony von Held. Kühn.* Eine Erfindung von - voraussichtlich - weittragenderBedeu¬
tung Hai Fabrikant Fuhrken in Strohausen gemacht. Es
handelt sich um eine Erfindung , durch - welche aus einer Zelt¬
bahn, wie sie jeder Soldat im Manöver und rm Kriege bei sich
trägt , eine Art Boot hergestellt wird, welches znm Ueberschrei-
ten nicht allzu breiter Wasserlache befähigt. Die Zeltbahn wird
allerdings in der Armee schon seit längerer Zeit zu solchen
Zwecken -benutzt; die vorliegende Erfindung möchte indessen eine
nicht unwesentliche Vervollkommnung des
Verfahrens bedeuten, wie uns von geschätzter militäri¬
scher Seite auf unser Befragen mitgeteilt wird . Vorgestern- nach?
mittag hat nämlich Herr Fuhrken sein Boot hier am Torf-
Platze einer Anzahl von Offizieren der Garnison erfolgreich
vorgeführt. Die neue Erfindung soll dem K riegsmi ni¬
ste ri um zur Begutachtung eingereicht werden,.

* Der Liederkranz hat gestern abend beschlossen, Sonn¬
abend , den- 5 . Dezember , im Kasino- ein Wohltätig¬
keitskonzert zum Besten der Hinterbliebenen - der in
Rwdbod verunglückten Bergleute zu veranstalten.* Der Verein Jugendschutz möchte seine Mitglieder und
Freunde noch einmal auf den Vortrag aufmerksam machen , der
am- 30 . November in der Longierhalle stattfindet. Da er pünkt¬
lich- um. 6 Uhr lKasseuöffnnng M Uhr) beginnt und ein späteres
Eintreten störend wirken würde, ist es ratsam , sich möglichst vor¬
her schon die Eintrittskarten bei Herrn Eschen , Langestraße, zu
verschaffen . HSiehe Inserat .) Die Lichtbilder, die Pastor Schnei-der vorführt , sind im Laufe der Jahre von ihm selber ausgesuchtund nach - Photogravüren für Projektionszwecke hergestellt wor¬den : Jesu Leben in über 50 Lichtbildern, nach , den
besten , und schönsten Bildern verschiedenerMeister susammenge-
stellt und mit Gesang und Deklamationen begleitet — von Pastor
Schneider und seinen Helferinnen vom Kindergottesdienst.Dauer etwa Ifh Stunden . — Das Thema, sowie die Ausführun¬
gen versprechen uns einige genußreiche Stunden.

* Frauen ^ rsammlung . Herr Oberlehrer Pfann-
kuche legt Wert darauf , festznstellen , daß er gegen dt«
Resolution der Frau Rüben gejvr -ochsn und .gestimmt hat . .



* Zur Oeffentlichkeit der Gemeinderatsveryandlungeu.
Kürzlich brachten wir einen Bericht aus Barel, wo
die Presse sich mit einem Sitz auf dem Fensterbrett hatte
begnügen sollen , es dann aber natürlich vorgezogen hatte,
an der betr . Verhandlung nicht teilzunehmen . Jetzt wird
aus Zetel ein Fall von Ausschließung der Presse
bekannt . Herr Seidenberg, der rührige und wohl-
gelittene Herausgeber der „ Friesischen Wehde"

, schreibt
in diesem Blatte unterm gestrigen Datum über eine tags
zuvor stattgehabte Sitzung des Zeteler Gemeinderats:
„Nachdem die Sprißenangelegen 'heit erledigt war , stellte
Herr D . Hanken jr . den Antrag , der Gemeinderat wolle
beschließen , den Vertreter der Presse , Herrn I . H , Sei¬
den ber g, von jetzt ab von den Sitzungen des Gemeinde-
rats auszuschjlreßen, da die von demselben ver¬
faßten Sitzungsberichte in letzter Zeit nicht richtig
gewesen seien . Der Gemeindevorsteher stellte den Antrag
zur Debatte . Wortlose Stille. Keine Erklärung,
worin die Unrichtigkeiten bestanden . Man schritt zur Ab¬
stimmung , Aber di« Versammlung erhob sich nicht wie
ein Mann . Manchem der Männer wurde es schwer, den
freien Friesen zu verleugnen und .für einen Antrag zu
stimmen , der schwer errungene Bürgerrechte einfach über
den Hausen wirft . Herr Seidenberg ist seit Jahren der
alleinige Besucher der Sitzungen — aus den
Reihen der Bürger .

' Mit obigem Beschluß ist also die
Oeffentlichkeit ausgeschlossen ."

Aber Herr Seidenberg fährt fort : „Der Gemeinderat
scheint nun wirklich zu glauben , hiermit die früheren beque¬
meren Zustände , wo man ganz unter sich über Wohl und
Wehe der Gemeinde beriet , wieder hecgestellt zu haben.
Darin dürfte er sich aber gewaltig irren . Jeden rechtlich
denkenden Menschen muß das ganze Verfahren entschieden
empören , und es muß den Eindruck erwecken, als könnten
die Verhandlungen des Gemeinderates das Licht nicht ver¬
tragen . Daß die Angabe , unsere Berichte seien wiederholt
unrichtig gewesen, übrigens nur ein Vorwand war , geht
allein schon daraus hervor , daß man bisher nichts zu berich¬
tigen wußte . Wir hätten derartige Berichtigungen mit Ver¬
gnügen ausgenommen ; aber man hat uns bisher noch nie
eine Berichtigung zugehen lassen, ja , man hat es nicht ein¬
mal für nötig gehalten , uns auf Unrichtigkeiten aufmerksam
zu machen. Im übrigen nehmen wir es den meisten der Ge¬
meinderatsmitglieder nicht übel , daß sie mitstimmten , dafür
kennen wir die Verhältnisse zu genau . Gar manches jetzige
und frühere Mitglied des Gemeinderates hat uns feine N o t
geklagt; auch ist uns alles Menschliche verständlich , und
wir können manchem Gemeinderatsmitgliede wohl nach¬
empfinden , wie ihm zu Mute ist . Aber wir werden - nicht
ruhen , bis man in allen Angelegenheiten der Gemeinde den
Wünschen der großen Mehrheit entspricht , und wir werden
auch nicht dulden , daß man in Zukunft Bürger , die beim Ge¬
meindevorsteher in amtlichen Angelegenheiten vorsprechen,
ungnädig aufnimmt . Die große Mehrheit der Gemeinde¬
bürger steht hinter uns , und wir werden nicht ruhen , bis
dem Rechte der Bürger auch der Sieg geworden ist .

" Die¬
selbe Auslassung findet sich auch im Vareler „ Gemein¬
nützigen ".* Zu der Gründung des „Konfirmandenvereins"

, wovon in
bissen Tagen die Rede war, wird uns geschrieben !: Der Verein
ist nicht ein Konfirmandenvereiw, sondern ein „Jugendver^
ein " . IW gehören nicht nur Konfirmanden an , sondern auch
Aeltere, die in den letzten Jahren konfirmiert sind, und diese sind
in erster Linie an der Gründung beteiligt.

* Der Hauptverein der Molkereifachleute für das Herzogtum
Oldenburg und angrenzende Landesteile hielt Sonntag !, den 15.
d. M „ im Hotel „Zum neuen Hause" in Oldenburg eine Gene¬
ralversammlung ab, die sehr zahlreich besucht war. Mit
einem dreifachen Hoch aus den Kaiser und den Grohherzog er-
öffnete der Vorsitzende, MolkereibesitzerBoy - Esens, nm 3 Uhr
die Versammlung und gedachte vor Eintritt in die Tagesordnung
in ehrenden Worten des verstorbenen Vereinsmitgliedes Rüde-
Hnsch - Oldenbnrg : die Versammlung ehrte das Andenken an
den Verblichenen durch Erhoben von den Sitzen . Ein Mitglied
wurde 'ausgenommen. Die neuen Satzungen, die bereits von
einer Kommission festgelegt wurden, fanden die Genehmigung der
Versammlung. Der Verein umfaßt jetzt vier Bezirke, und zwar
Oldenburg , Ostfriesland , Münsterland und Bremem Der bis¬
herige Vorstand wurde durch Zuruf wiedergewählt. Der Vor¬
stand besteht aus den Herren : Boy - Esens. Maeder - Stub¬
ben, Ahr e ns - Rodenkirchen und P e t ers h ag en - Rastede,
außerdem sind die Vorsitzenden der Bezirksvereine Vorstands¬
mitglieder des Hauptvereins . Ein neuer Butteruntersuchungs¬
apparat „Perple x" wurden von Herrn Paul Funke- Berlin
vorgefüHrt und fand den Beifall der Versammlang : in 3 bis 5
Minuten , ließ sich mit demselben der Wassergehalt einer Butter
feststellen , der Apparat wird bereits in sechs milchwirtschaftlichen
Untersuchungsstationen und auch vom Berliner Polizeipräsidium
benutzt. Molkerei-Instrukteur Pflugradt gab noch! einige
erläuternde Aufklärungen über den Apparat und empfahl den¬
selbenzur Benutzung in der Praxis . Diplomingenieur Schulz,
Inhaber der Oldenb. Molkereimaschinenfabrik, gab einige Verse
von Wilhelm Busch zum Basten. Busch schildert die gute Bcmern-
MUtter- die täglich frische Butter macht:

, . Des Abends spät, des Morgens frühe
Zupft sie am Hinterleib der Kühe,
Mit kuustgeübten Handgelenken
Und trägt , was kommt , zu kühlen Schränken,
Wo bald ihr Finger , leicht gekrümmt.
Den fetten Rahm, der oben schwimmt.
Beiseite schöpft und so- in Masse
Vereint in hohem Butterfasse.
Jetzt , mit durchlöchertem Gestelle,
Bedrängt sie die geschmeid -ge Fülle,
Es kullert, Pullert, quitscht und quatscht,
Wird auf und nieder durchgematscht.
Bis das geplagte Element
Vor Angst in Dick und Dünn sich trennt.
Dies ist der Augenblick der Wonne;
Sie hebt das Dicke aus der Tonne,
Legt's in die Mulde , flach ! von Holz,
Durchknetet es und drückts und rollts,
Und sieh '

, in frohen Händen hält se
Die wohlgeratene Butterwälze.

Dann stellte Herr Schulz einige Fragen über Rahmreifer
und kombinierte Butterfässer , die eine lebhafte Debatte hervor-
riefen. Nach Schluß der Versammlung fand noch ein gemein¬
schaftlicher Spaziergang statt.

* Der Ortsverein Oldenburg desVerbandes mittl . Reichs-Post-
und Telegraphenbeamten hielt amJreitagabend in der „Bavaria"
eine gut besuchte außerordentliche Versammlung gh, in der

über die geplante Gehaltsaufbesserung Besprechungen stattfan-
den. Einstimmig wurde die Ansicht vertreten , daß die mittlere
Postbeamtenschaft eine Zurücksetzung erfahren habe, und darauf
folgende Entschließung gefaßt:

„Die Mitglieder des Ortsvereins Oldenburg des Verban¬
des mittlerer Reichs-Post- und Telegraphenbeamten sind em¬
pört darüber , daß die gesamte mittlere Post-beamtenschaft in
der Reichsbesoldungsvorlage so schwer gegenüber den preußi¬
schen Beamten benachteiligt worden ist . Sie setzen das feste
Vertrauen in den Reichstag, daß er seine Zustimmung zu einer
solchen GehaltSregeluNg niemals geben wird, die nicht nur
keine den Verhältnissen entsprechende Aufbesserung, sondern
eine Benachteiligung gegenüber gleichartigen Beamtenklassen
anderer Verwaltungen bedeutet. Sie erwarten , daß der Reichs¬
tag die vom Verbände angestrebteu und vom Reichstage wie¬
derholt durch Mehrheitsbeschluß geforderten Gehaltssätze (für
Posta,ffistenten, Ober-Postassistenten und Postverwalter 1800
bis 3600 / (, für Post- und Telegraphensekretäre 2(N0-—4200 31,
für Postmeister, Ober -Post- und Ober -Telegraphensekretäre
2500—4800 / () verlangen oder die sofortige Durchführung der
Personalreform im Sinne des Verbandes fordern wird .

"
* Sein 40 . Stiftungsfest begeht, wie wir schon berichteten,

nächsten Montag der Männergesangverein „Sängerbund"
Schon nach dem Konzertprogramm zu schließen , verspricht der
Abend ein recht genußreicher zu werden. Mw den vielen neueren
Liedern des Männerchors , der acht Lieder zum Vortrag bringt,
seien die Lieder : „Im Feld des Morgens früh" von Berkhardt,
„Morgen im Walde" von Hegar und „Elsula" von Wagner her-
vorgchoben. Ein aus Mitgliedern und Freunden des Vereins
bestehendes Streichquartett erfreut durch die Wiedergabe einiger

^Konzertstücke von Schubert und Haydn. Außerdem kommen noch
Soli für Violoneell und Klavier, sowie für Sopran und Violon-
cell zum Vortrag . Auf die Lieder „Jung Werners "

, vorgetragen
von Frl . Heitmann und Herrn Kah lmeh er , haben wir
schon hingewiesen. — Von den Gründern des Vereins nimmt
noch einer, Sekretär Hartong, an allen Gesangsübungen rege
teil. Möge er noch lange dem Verein erhalten bleiben!

* Veteranen -Verein . In der kürzlich stoitgefundenen
Versammlung , die der Verein unter dem Vorsitze des
Herrn Harm s bei Gramberg ! am Markt abhielt und an
der auch! Veteranen aus anderen Orten des Herzogtums
teilnahmen , wurde zum Festort des nächstjährigen Vete-
ranen -Appells Hahn in Aussicht genommen . In einer
der nächsten Zusammenkünfte soll hierüber und auch über
die Abhaltung des Appells Beschluß gefaßt werden , wobei
die Ansichten der auswärtigen Vereine Berücksichtigung
finden sollen. Nach weiterer : Mitteilungen nahm der aus
Anlaß des Geburtstages des. GroßherZogs anberaumte
Kommers seinen Anfang . Seminarlehrer Pleitner,
Ehrenmitglied des Vereins , hielt die Festrede , die in ein
Hoch auf deir Großherzog ausklang . Ter Abend wurde durch
Vorträge und gemeinschaftliche Gesänge ausgefüllt.

* Das Heim für junge Kaufleute in den oberen Räu¬
men der. „ Bavaria " erfreut sich seit Eintritt kühleren Wet¬
ters eines steigend regen Besuches . Am heutigen Sonn¬
tag wird wiederum ein Lichtbildervortrag,stattfinden , der
in einer Serie von 60 Bildern eine „ Reise durch Schott¬
land " veranschaulichen wird . — Den Geschäftsinhabern fei
empfohlen , ihre jungen Leute zum Besuche des Heims an¬
zuregen und selbst von dessen Einrichtungen durch eigene
Anschauung Kenntnis zu nehmen.

* Märkte . Im Monat Dezember finden im Herzog¬
tum und in den angrenzenden Bezirken folgende Märkte
statt : 1 . Apen , Jever , 2 . Oldenburg , Osternburg , Sögel , 4.
Cloppenburg (Osterstraße ) , Delmenhorst , Westerstede , Diep¬
holz , 7. Osternburg , Varel , 8 . Jever , 9. Oldenburg , Ostern¬
burg , 11. Delmenhorst , Lohne , Wildeshansen , 14. Dinklage,
16. Jever , 16. Oldenburg , Qsternburg , 17. Neuenburg , 18.
Delmenhorst , Essen, Westerstede, Diepholz , 21. Varel , 32.
Jever , 26. Delmenhorst , Oldenburg -, Osternburg , 28.
Damme , 29. Jever , 30. Oldenburg , Osternburg.

X . Der Wochenmarkt zeigte wieder ein recht flottes
Geschäftsleben . Was auf dem Kasinoplatz zu wenig an
Lebensmitteln vorhanden war , bot die Halle in um so grö¬
ßerer Auswahl . Namentlich , waren wieder viel Gänse
vorhanden , die für 70—76 I pro Pfund verkauft wurden.
Hasen wurden je nach Qualität für 2,50—4 cT angeboten.
Rebhühner 1,10—1,20 -U . Geschlachtetes Hausgeflügel,
namentlich Enten , wurde viel angeboten , der Preis hier¬
für schwankte zwischen 2,50—3,50 Suppenhühner 1,40
bis 2 -F , Hähnchen 1—1,50 -?// , Tauben 50—60 Eier
waren nur wenig vorhanden und recht hach im Preise : 1,30
bis 1,40 c/k das Dutzend . Zentrifugenbutter 1,25—1,30 -F.
Molkerei -butter 1,45 c,/k . Kopfkohl wurde zu den üblichen
Marktpreisen in großer Auswahl angeboten . Grünkohl
30—50 F . Wurzeln und Steckrüben wurden zu mäßigen
Preisen verkauft . Sellerie 20—30 I , Kohlrabi 5 I , Blu¬
menkohl 40—50 Ẑ . Fleisch- und Wurstwaren boten bei
den üblichen Marktpreisen eine gute Auswahl . Flomen
66 I , Talg 40 Kleinfleisch 30 und 36 L das Pfund . Ge¬
räucherte Karbonaden und Rippen 90 F bis 1 -F , Pinkel
80 L . Margarine und Käse waren in allen Preislagen
vorhanden . In der Blumenhalle , .die in letzter Zeit wegen
des plötzlich! eingetretenen Frostwetters wenig bot , zeigte sich
wieder ein recht buntes Bild , namentlich wurden , Alpen¬
veilchen in großer Auswahl und zu mäßigen Preisen ver¬
kauft . Trauerkränze wurdeu von 60 an feilgeboten.

* Konkursverfahren eröffnet : Gärtner Clemens
Schulke in Vechta ; Konkursverwalter : Mandatar Josef
Thole in Vechta.

* Für die Hinterbliebenen der verunglückten Bergleute
sandten die vereinigten Bürgervereine in der Gemeinde Ohmstede
SO,Ö, Familienabend in Wehnen 6 W . Z. 1 / (, Fr . R . 20 / l-,
mit den 97,50 K. von gestern 144,50 F .. Herzlichen Dank!

* Bnrgerselde, 21 . Nov. Der Bürgerfelder Krie¬
gerverein beging am Freitagabend im Vereinslokal (Mohn-
kerns Gasthof „Zur Erholung "

) die Feier des Geburts¬
tages des Groß Herzogs. Zum erstenmal war es dem
Verein gelungen, den hiesigen Gesangverein „Eintracht " und den
Bürgerselder Turnerbnnd zur Mitwirkung zu gewinnen. Nach¬
dem einige Konzertnummern erledig: waren , richtete der Vor¬
sitzende des Vereins , Restaurateur G . Mohnkern, einige Be¬
grüßungsworte an die Erschienenen und gedachte dann des Groß-
herzogs. Seine Rede klang in ein Hoch auf den Landesfürsten
aus . Der Gesangperein „Eintra ch t" erfreute , unter der Lei¬
tung des Dirigenten , Herrn Zeeck , die Festteilnehmer durch
stimmungsvolle Lieder. Nach einigen humoristischen Aufführun¬
gen folgte dann das Theaterstück „Wiederkehr'" . Es war ein
patriotisches Festspiel in einem M . welches von recht geschulten

Kräften tadellos aufgeführt wurde. Später folgte ein Keulen,
schwingen !, ausgeführt von Mitgliedern des Bü^ erfelder Tnr-
nerbundes . Alle Vorführungen fanden rauschenden Beisoll.
Nach weiteren hMnoristischen und musikalischen Vorträgen be¬
gann der Festball.

* Metjendorf , 21 . Nov. Sonntag , den 29 . November, soll in
unserem Orte ein Mission s f est abgchalten werden. Ms
Festlokal ist Frölj -es Saal gewählt worden« wo auch die früheren
derartigen Feste abgehalten worden sind. Die Schüler der hie¬
sigen Schule werden durch gesangliche Vorträge Mitwirken. Ein,
auswärtiger Geistlicher wird einen Lichtbildervortrag halten.

* Wardenburg , 22 . Nov. Heute nachmittag um 5 Uhr findet
im Restaurant des Herrn Löschen eine Versammlung des land¬
wirtschaftlichen Vereins statt. U. a . wird der Mi.
n i max - Apparat vorgeführt werden.

ch, Blexen, 21 . Nov. Gestern abend feierte der Krieger-
vevein in Joh . Frels Bähnhofshotel „Zur schönen Aussicht"
Großherzogs Geburtstag durch Aufführungen und Ball . Der
Vorsitzende, Herr I >r . iusä . Hess s, leitete das Fest durch eine
Ansprache ein. Mehrere Liedervorträge und ein Einakter be¬
lustigten die Anwesenden vortrefflich.

d . Krögerdorf , 21. Nov . Am Donnerstag war im
„ Grünen Hof " Hierselbst ein Gesellschastsabend,
zn dem reichlich- 200 Personen ans den angrenzenden Ge¬
meinden znsammengekommen waren . Viele hatten einen
weiten Weg gemacht , aber sie brauchten diese Mühe nicht zu
bereuen , denn die vorgetragenen Stücke wurden mit sol¬
cher Sicherheit und Eleganz gespielt , daß wohl keiner unbe¬
friedigt von dannen gekommen ist. Die Hauptstücke, „Die
Nachtigall "

, „Die Schweinenot "
, „De Wett oder Studen-

tenknep "
, „ August kommt " und „Die bösen Männer " brach¬

ten die Zuschauer nicht aus dem Lachen heraus , und mancher
wird seine Lachmuskeln lange nicht so angestrengt haben.
Etwas nach Mitternacht kam auch, noch die junge Welt zu
ihrem Recht, indem sie noch einige Stunden der TanAlust
huldigen konnte.

* Strückhausen , 21 . Nov . Herr W . E g e l i n g zu Ovel¬
gönne verkaufte den mit 7 Stimmen angekörten Bäl¬
len S a raze n e 11 an H . E h le r s zu Strückhausen für
1060 cF , der Landwirt Georg Onken zu Colmar den
mit 7 Stimmen angekörten Stier A p o st e l für 1300 -U
an Do g t in Neuenkoop.

Trennung von SOule unü Wreve?
Von einem Lehrer.

Wenn ich den Herrn Pfarrer in Nr . 319/320 der „Nachrichten
für Stadt und Land" recht verstanden habe , so hat ihm die Sorge
um die religiöse Unterweisung der Jugend die Feder in die Hand,
gedrückt . Sollte durch die Aufhebung der geistlichen Schulauf¬
sicht der Religionsunterricht in der Schule Schapen leiden« so
müßten wir Lehrer ihm zustimmen; denn fein» Sorge ist unsere
Sorge nicht minder . Wir glauben aber , daß dieser Unterricht
bisher sehr im Argen gelegen hat und ganz dringend der Reform
bedarf, daß vor allen Dingen« wie ja auch die oldenb. Lehrerschaft
schon lange erstrebt hat , die Bibel mehr in den Mittelpunkt des
Unterrichts gestellt werden muß. Wir wünschen, , daß wir im
Religionsunterricht mehr Zeit gewinnen, auf Herz und Gemüt
der Kinder einzuwirken, statt die kostbare Zeit mit religiösem
Gedächtniskram zn verschwenden . In der einklassigen ' Schule
muß ich täglich die Erfahrung machen, wie schwer es - ist, -dahin
zu gelangen, daß der ganze Memorierstoff zum Eigentum ' der
Kinder wird . Es ist schon viel verlangt , daß der vorgeschrisbens
Stoff im Laufe der Jahre , bei Gelegenheit des Religionsunter-
richts, auswendig gelernt wird . Die Förderung aber , daß di«
Kinder im Stande sein sollen,, zu jeder Zeit jeden vorgffchriebenen
Spruch und jedes geistliche Lied ohne Stocken aufzusagen, ist ein
Unding, und doch wird das von geistlichen SchMnspektoren -ver-
langt . Sehr ' bezeichnend ist auch die Forderung eines Schub
inspektors, die Schüler müßten die Bücher der Bibel hersagen
können, nicht nur vorwärrs , sondern auch rückwärts. Von - der
Fachaufsicht im Religionsunterricht erhoffen wir Erlösung von
dieser geistigen Tortur . Was ist mich viel damit gewonnen,
wenn die Kinder -allen vorgeschriebenenMemorierstoff auffagen
können? „Der Buchstabe tötet, aber der Geist macht lebendig,"

Den Religionsunterricht wollen wir behalten. Wir glauben
ihn garnicht entbehren zu können, wenn wir unserer Aufguß/
Erziehung zn braven , tüchtigen Menschen und überzeugten
Christen, gerecht werden wollen. Wir wollen keine innere
Trennung von Schule und Kirche , sondern wir wünschen,
daß die Schule dem Machtbereich der Kirche entzogen
werde. s.

VM -riÄMMehss LIsmarÄräenkmsl.
Nachstehendes Schreiben geht uns von Delmenhorst

mit der Bitte um Veröffentlichung zu:
Hält man heute Umschau in den deutschen Landen , se

findet man manches hochragende Mal , dem größten deut¬
schen Helden , Bismarck , geweiht . Unser Oldenburger Volk
hat zu seinen Lebzeiten in guten und bösen Tagen treu
zn ihm gestanden . Die „ Getreuen in Jever " haben M
einen Weltruhm erworben durch ihre jährliche Bismarck-
gabe . Aber in treuer Gesinnung standen ihnen die an¬
deren Oldenburger nicht nach . So schrieb der „ Kladdera¬
datsch" vor langen Jahren:

Bismarck seufzet bang und schwer:
Säß ' ich doch in Großenmeer!

Nun schläft der Alte lange im Sachsenwalde den
ewigen Schlaf . Aber sein Bild ragt immer höher empor-
Gerade die vergangenen Tage tiefsten Schmerzes für jeden
vaterländisch gesinnten Mann , sie haben den UnterWÄ
zwischen einst und jetzt scharf beleuchtet.

Man rüstet sich im Reiche, dem Reichs,grünster ein
Nationaldenkmal zu errichten . Daraus ergibt sich für das

Oldenburger Land die Mahnung , Sorge zu tragen , dass
am 1 . April 1015 auch ein würdiges Landes den^
mal in unseren Gemarkungen den Ruhm des eiserne
Kanzlers kündet . An vielen Stellen rührt es sich rw
Lande . Aber es besteht die große Gefahr , daß übera
Ansätze gemacht werden , die nicht zum Ziele führen-

Wir möchten hier mahnen , den BisMarckschen Bahnen
zn folgen und einig vorzugehen.

Von Professor Peter Behrens in Berlin (stiM
iü Düsseldorf ) ist ein Denkmals -Entwurf hergestellt,
in seiner vornehmen Wuchtigkeit sich der Landschaft
paßt und überall freudige Zustimmung gefunden Hai - .

Die Ausführung stellt sich aber auf annähernd 30.
Mark , eine Summe , die nur bei geschlossenem Borges



0
ves rundes auszubringen ist dann allerdings mit
Leichtigkeit.

Zunächst haben Stedingen und Stadt und Amt Del¬
menhorst die Sache allein betrieben . Jetzt richten sie

"
an

alle guten Oldenburger die Bitte .' Helft unsSauen!
Schließt Euch mit uns zu einem Bismarck-
Verein zusammen ! .

Wir haben gut vorgearbeitet : Wir haben kostenfrei
einen prächtigen Platz , den Bookholzberg , in der Nähe
der Station Grüppenbühren , am Wege nach dem altehr-
würdigen HaSbruckh Wir haben einen Denkmals -Entwurf,
der jedem gefallen mutz . Wir haben endlich auch schon
mehrere tausend Mark gesammelt .

" -
Am 18. Januar 1909 soll der Bismarck - Verein

fest gegründet werden . Herr Chefredakteur von Busch-
Oldenburg hat in liebenswürdigster Weise einen Bismarck-
Vortrag zugesagt . Herr Professor Otto und Dr . Schä¬
fer - Bremen werben den Denkmals -Entwurf erläutern.

Nachdem der Entwurf in Delmenhorst und Bremen
längere Zeit ausgestellt war , wandert er jetzt nach Olden¬
burg und demnächst nach Berne , und den übrigen Wefer-
orten.

Jum Schluß nochmals die Bitte : Helft uns- das
üldenburgische Bismarck-Denkmal errichten!

Stimmen aus Sem Publikum.
Wür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktio»' dem Publikum aeaenüber keine Verantwortuna.1

UlelM' grotze
ist Euch widerfahren : auf , Ihr geplagten Beamten , zieht
wieder 100 Jahve rückwärts , wo die Frauen in dunklen

Kuchen kochen mußten , mätzig gesagt , wo WO Mark ge¬
rade reichten , um eine einigermatzen brauchbare Wohnung
zu haben . Ihr dürft nicht 400 Mark Wohuungsgeldsuschutz
haben , Pardon , 400 Mark für eine Wohnung ausgebem —
Auch Ihr , glücklichen Junggesellen , freut Euch tüchtig, - sucht
mit Euren 100 Mark Zuschuß nur eine nette Schlafstelle,
aber nicht ein möbliertes Zimmer.

Das Reich zahlt an Verheiratete statt 200 Mark 450
Mark , an Junggesellen statt 100 Mark zwei Drittel , das
sind 800 Mark Zuschuß . Die Reichsbeamten sind wohl mehr
wert wie die Oldenburger?

Ern Euch betrauernder ehemaliger ReichMaMter.

ZugrnMurnen
für 14- bis 17jährige junge Leute.

Won verschiedenen «Seiten , auch in den Lagesblättern,
wurden Wünsche laut über Verlegung von Tag und Stunde
der NLUgegründeten Jugendabteilung des Olden¬
burger Turnerbundes . Beides ist nun geschehen. Die
Hebungen finden von jetzt ab Montags und Freitags von 9
bis 10 Uhr in der städtischen Turnhalle an der Peterstratze
(neben der katholischen Kirche) statt . Die Halle wird stets
eine Viertelstunde früher geöffnet.

Wir geben der Hoffnung Ausdruck , daß nun auch eine
recht große Anzahl junger Leute diese neugeschaffene gün¬
stige Gelegenheit zum Turnen benutzt , und daß die Ab¬
leitung zu einem kräftigen Zweige unseres Vereines sich
entwickelt.

Der Turnrat des Oldenburger Turne,rbund.es.

MirMaften üer UsBMtSM.
L. 8. Sie finden passenden Stoff in : Gespräche in

Poesie und Prosa für Schulen . Zum Vortrage bei Prüfun¬
gen und anderen feierlichen Anlässen . Herausgegeben von
Oswald Joos . Ravensburg . Dornschu Buchhandlung . Preis
1,25 -F.

Remast I . Welchen Wert hat ein Zehntalerstück
ausd e m Jahre1834? Auf der Rückseite ist ein Wap¬
pen , darüber steht : „ Wilhelm Herzog "

, und darunter „Zu
Braunschweig und Lüneburg "

. — Antwort : Diese Stücke
sind bei guter Erhaltung ca. 30 wert . Jnbetreff . der
zweiten Frage wenden Sie sich am besten an Herrn Anti¬
quar Lcrndsberg, Schüttingstraße.

Mehreren Fragern . Wir bitten freunÄichst, sich zu gedulden.
Wir haben noch eine ganze Anzahl von Einsendungen liegen, die
erst nach und nach gebracht werden können. Im Zusarmnenhang
damit bitten wir höflichst die geehrten Einsender, sich stets so
kurz wie möglich zu fassen und sachlich zu halten,' das kommt der
von ihnen vertretenen Frage stets zu Gute.

G . W. in R > Leider ist das eingefandte Gedicht nicht reis
für den Abdruck . Lesen Sie einmal die Strophen von Stephan
Waetzoldt über Rastede.

Verantwortlich : Chefredakteur Wilhelm von Busch. Leitung der
Politik, des Feuilletons und Vermischten vr . Richard
ksamel , des Lokalen I . Reploeg . Verantwortlich für den Inse¬
ratenteil : Th. Addicks. Druck und Verlag von V. Scharf,

sämtlich in Oldenburg.

'
- Mckel

> « sa sokts ilseauf , ssS seckse lVSrlsl auf bei- vmiiiRimg ^
äs» kiswsaIMKKI u . Nie Loiuitrmsi -Kv (keeurstern ) trägt.

kör sms

. .Mi-MMs"
Ganz besonders gut sitzende
Fapons . Letzteres für stärkere
: : Figuren sehr geeignet. : :
- Aentzerste Preise. -

O.kottkasl,
l - LL ^ eslr . 40.

GemMeEmften.
Das Abbringe « von ca.

lL Meter Sand am Wege von
Friedrichsfehn nach Petersfehn
soll am

Freitag,
den27.Km«ber

nachm . 4 Uhr,
in Mochgletzers Wirtshanse aus¬
verdungen werden.

Lee Gemeindevorstand.
Schwarting.

ZMN - Wtt - SlllM.

Champoon - Kopfwäsche , Haar-
Trocken- Apparat mit warmer
u. kalter Luft . Weibliche Bedien.
Kurwickstr. 2a, 3. Haus n. Hotel

zum Grafen Anton Günther.
W . SZi SreLs , Fris. u. Perück.m.

ZmmBil -Lrrkiillf
in Loy.

Rastede. Gastwirt Helms in
Loy. läßt die von ihm zum Ver¬
kauf gestellteBesitzung,

ein m W » Üs«l. Zirpende
WM . WshnhM Mt Stall
M ca . 12 Slh .-§. Garten-,
Acker- nnd Grünland,

am nächsten
Imerstag , H. Rarbr

nachm . SfL Uhr,
in seinem Gasthauss nochmals
ausbieten und wird
der Zuschlag bei genügendem
Gebote dann erteilt.

Die mitten im Dorfe Loy und
an sehr frequenter Straße bele¬
sene Besitzung ist namentlich
einem Handwerksmeister zum
Ankauf zu empfehlen. Auch ein
Privatmann würde hier eine
äußerst angenehme Wohnung
finden.

Das Wohnhaus enthält viele
sehr geräumige Zimmer.

Degen, Aukt.

1 LLLl . SV
kostet ein Portemonnaie «. einem
Stück Rindleder gearb. Innen¬
tasche mit Rohrverschluß.

»LL -. Mittmßr. ra.

GeleMhMails.
Nutzbaum Schlafzimmer-Ein¬

richtung: 3 St. schl. Bettst.
m. Matr , 2 Nachtschr . mit Mar-
morplatle , Waschkommode mit
Marmorplatte und Spiegel, gr.
Kleiderschrank, Reisig m. Sp . ; '

ferner gr . Patent -Äusziehetisch,
feiner Herren - Schreibtisch und
Bücherschrank, gr. Büffet ; alles
Nußbaum . — Antik., mah. Sil-
berschrank m. Sp . ; ant ., mah.
Tisch , oval ; gr. 2 tür . Kleider»
schrank.

Alles wertvoll, vorzügl. erh.,
veränderungsh . billig.

Augnktitr . T

Anfertigung st
von

(von ausgekämmtem Haar
1 an). W

Große Auswahl in

Püppenköpfe «/ -^ '
-Strümpfen,

-Armen,ß
Schuhen rc. bei

6 rönKe,Z
Friseur u . Perückenmacher,

Kurwickstr . 2s, 3. Haus nach dem
HotelzumGrasen Anton Günther.
1 . Eing. : Spezial-Damen-Geschäft

-— 2. Eing . : Herren- Frisier- Salon.

« GSS SSVOSLSSSS SS » » » «

Kraft - kmulsiin
nach Scott,

ein kuochenbildendes Nähr - und
Kräftigungs - Mittel für schwache
Kinder.

Fl . 2 .00, 3 Fl . 5.25
: Victoria - Drogerie, :

Heiligenge.ststraße 4.

Ljseriere

für

Kerken u. llswen.
Verkauf nach Gewicht.
UnerreichteAuswahl.

Uhveu- «. Goldwarenhdlg.,
Haarenftratze.

Stil 2 Mm
litt ich an furchtbaren nervösen
Kopfschmerzen in Stirne , Placke
und Hinterkopf, sowieKopssausen,
Nackenschmerzen , Schwindelan¬
fällen, Verdauungsschwäche, Ma¬
gendruck u . s. w. Da alle Heil¬
versuche vergeblich geblieben,
wandte ich mich , aufmerksam ge¬
macht auf die vielen Erfolge, an
Herrn in Dressen,
Ostraallee 2 , durch dessen ein¬
fache schriftliche Verordnungen
völlige Heilung gefunden, erfreut
auch hierdurch meinen herzlichsten
Dank ausspreche.

Ovsssolr,
Landwirt in Grotz - Heide»
Post : Hage (OstfrieSland.)

Empfehle dilügll:
Jagöwassen — Zagdgeräte,

Jagdmäntel und Pelerine «,
Revolver von 4 an,

Munition für alle Waffen,
Gewehre und Säbel s. Kinder.

Aug . Köppeiis. WaffeOl.
Mottenste. 22.

Seife,
ein snheres Kosinetikum, um das
Aufspringen von Frostbeulen zu
verhüten.

: Li torla - Drogerie. :
Heili gengeiststraße 4.

ÄüsgeMdete Wochenpslegerin
mit best. Refr. ist v. 1 . Dez . bis
Ans. Mär» frei . Off. S. 100 vostl.

oisewbnrs i. 6r.
^entrsls : Orücisrstr. 20s.

A/ÜAe/ , Uranos,
Asta/'monr 'llML

in LsitgemsserLusststtuog.
Vsbriü kür

risnvLorteba«,
Keparslurea,

Lukpoliersn , Stimmen etc.
unter

ksekliisnniscksr llsitunZ.

llegeler L Ldlers,
Vroülierrl . Uokliekerantea.

« eilisenssistslr . 31/22.
klügel , Pianos.

Harmoniums , ketorm-
klüxel, iilubpisnos , KIs-
vierkunstspielsppsrste,
plionols , pisnols , 6rsm-
mopdone , llciisonpbono-
xrspben , Violinen , Oeilos,
rrommsinFlütea .ritliern,
» srmonikss . ^ccorslons,
4utomod !Ibuppen , lagä-
liörner us >v. nurls . gu»
litst LU isst normierten

kreisen.
- ^

— Vernsprscdsr 89 . —

Sunck - , Lier - u . klLllstscbrikt,

SMWllU kk
'LLlL

Stenosrspkiv , ktascbinsnsckr . ,
» seknen etc . WM " Legion
IsSerrvit . — Lieberer Lr-
teiA . — LvrinAss Honorar . —
Loirrpläne ilvslenkrei.

U . Kiew » » » ,

Privatst ««de«
erteilt geprüite Lehrerin in allen
Fächern, auch Engl . u . Franz.
Beaufsichtig, v. Schularb.

Roggemannftr . 6.
zTheaterab. Mütelpl. 1 . Reihe

zu verk. Blumenstr . 48.
Kleines Kind» 8 Tage alt, in

gute Pflege zu geben.
Offert, postl. S 100.

Ll. V . 70 .
Kommen unbedingt notwendig.

100 ^ ^ r-
s. Stunde.

Grstztzekzszl. Theoter.
Sonntag , den 22. Nov. 1908.

34 . VorstelliriW im Abonnement:
„Hamlet".

Trauerspiel iu 5 Akt . v . Shake¬
speare , deutsch v . Schlegel.

KassenöffiWN « 6, Einlaß 6vs>.
Anfang 7 Uhr. Ende gegen
lbll Mr.

Zu kf. gs. gut erh. Nähmasch.
Off. u . 8. 628 a . d. Erp , d . Bl.
Untere, in Franz. , Engl., Deutsch
wird erteilt. 8. 91 postlagernd.

Geprüfte erfahrene Lehrerin
erteilt gründlichen Unterricht
und Nachhilfestunden in allen
Schulfächern, auch m der eng-
lisckien und französischen Sprache.

Gute Zeugnisse, vorzügliche
Empfehlungen. Offert, u . 8. 570
an di« Cxped . d. Bl.

Dienstag , den 24. Nov . 1908.
35 . Vorstellung im Abonnement:

„Hamlet".
Trauerspiel in 5 Akt . v. Shake-
'peare. deutsch v . Schlegel.
Kassen Öffnung N/s . Ans. 7 Uhr.

Mittwoch, den 25 . Nov. 1908.
Vorstellung im Abonnement

für Auswärtige:
„Wilhelm Tell".

Schauspiel in 5 Akt . v . Schiller.
Kvssenöffnung 3, Einlaß 314,

Anfang 4 Uhr.

» Vei ' Ioi ' en.

Bürgerfelde. Berl. Pferded.
v. Ohmstede, Nad. CH. b . Schul¬
weg. Abzg. g. B. Schulweg 25.

1i6 ^ al8g68U6N6.

Neirats-Qssucks , viele 100 , üder-
alltiin, von Damen unck Herren
aller llrsiss , ckensn nock pas-
ssncks QsisASnbeit kedlt, ent¬
hält reitsciiriit „ bureka" Stutt¬
gart ?- ? . Probs - Abonnement
verschlossen nur ZeZen 1 bllc.
in Lriskmarlc. ^ bonn . srkait.
bei -InZ . ck. (lsvünscdt . Qratis-
RalsGl. Leine provisionsrahl.

wünscht auswärtiger Herr, 39,
vermögend, jährl . Einkommen

5000. Damen über 25 Jahre
(Witwe' n. ausgeschl.), gemütlich
und verträglich, mit größerem
Vermögen, wollen vertrauensvoll
ihre Verhältnisse klarlegen und
ihre Photographie beifügen. —
Strengste Diskretion wird zu¬
gesichert . Gefl. Antr . unter

Ä. 101 an die Annoncen-
Expedition von Rudolf Masse,
Dresden, erbeten . .

famijiSki- ^sonk- lÄ itvn.

Todes -Anzergen.

Bockhor«, den 20 . No¬
vember 1908. Heute morgen
starb plötzlich und uner¬
wartet am Herzschlage nach
langer , mit großer Geduld
getragener, schwererKrank¬
heit unser lieber guter

NsSMLvZr
in seinem 16. Lebensjahre.

Die trauernden Ange¬
hörigen.

Familie Heinrich HovnbSM . s
Die Beerdigung findet am

Mittwoch, den 25. Novbr.,
morgens 11 Uhr , v. Trauer¬
hause aus statt.

Ekern » d. 20. Nov. Sestern
abend 7Uhr starb an Alters¬
schwäche unsereliebeMutter,
Schwieger-, Groß- und Ur¬
großmutter , die Witwe

Elisabeth Brumub
geb . Kahlen,

im 84. Lebensjahre.
Um stille Teilnahme

bitten
Die trauernden

Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet am

Mittwoch, d -m 25 . d. , Mts .,
-P/z Uhr auf dem Kirchhofe
in Zwischenahn statt.

Oldenburg, 21 . Nov. 1908.
Heute nachmittag 2 Uhr ist
uns unsere innigstgeliebte
Tochter und Schwester

kilai 'iöokkn
im Alter von 12 Jahren
OMonatendurch einen plötz¬
lichen Tod entrissenworden.
Um stille Teilnahme bitten

Gust . Fittje und Fra»
nebst Familie.

Tie Beerdigung findetam
Mittwoch, den 25. d . Mts . ,
morgens 9 Uhr vom Peter
Friedrich Ludwig - Hospital
aus statt.

Mrr : 8tau §trs §§S Z.

A
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Kedr
. v .

Wien
Oiäendur ^ , ÄWstr. 6. — Zmeiz-Nieöeklllge: OloppenburZ, AMr . 49.

Naturgemäße
Paßform.

Vsmen-Ltivsel,
echt Boxcalf,

gute Qualität,

1- gZ

y.
Vsmsn-Ltiefel,

echt Boxcalf,
gediegene Ware,

^ 50

» ^

Vamvn-Ltiefol,
Boxcalf und Chevreaux, , » ,,

Extra Qualität,

OM
0^

vsmen-llLU8svkuliö,
schwarz und braun , » » »

warm gefüttert , 3.50 ^

Vsmsn-8vl> utie,
Chevreaux, »

naturgemäße Form ,
t̂i

Höni'sn-Stivfel
(Agraffen) , , , ,,

Boxcalf, bewährte Qualität,

OM
0^

flerren-Ltivföl
(Zug ) , « , «

Boxcalf, extra gediegene Arbeit,
^

ffönren -Ztiefel
(Schnallen ),

Boxcalf, Extra Qualität,
!>

lleri'ön - IugZtisfsI, ^
extra schwer,

Uvi'i'en -^gt'Lffsn-
Ltiefsl,extra schwer,

Ltsrlco 8otiu>8tivssl
Nr . 27 bis 30,

bekannt gut, 3,50

Stacks 8etiul8tisfel ^
Nr . 31 bis 35,

extra gut, 4,75

8 !M I!
Nr . 23 bis 26.

solide Arbeit, 3,— ,

HD

Naturgemäße
Paßform.

Echt Boxcalf I M

8vkul8tiöföl, 4
, is5_Nr. 27 bis 30.

Nr . 31 bis 35,

Echt Boxcälf

8oßul8iiefel , ^
)is 35, 6.— ,

liinäs^ tiefsl,
Boxcalf

Nr . 23 bis 26,

ttscckN-ttS6S80llU>I6 lLvIc8PSNgSN8vlluIlv9
warm gefüttert, »-8- .. für Damen , O » »

in braun und schwarz, Paar ^

klezut ! örsune llinäerstiekei , Leicht!
Nr . 18 bis 24 Y » Nr . 25 bis 26 450 I Nr . 27 bis 30 450 » Nr . 30 bis 35 , j?

Paar 3 bis j Paar f Paar 2 ^ » Paar 6 bis

LpeMl - AbtMilg
evLros.

äetail.

Die grosse Blocke!
— Echte —

Munks Colliers.
Diese Woche ! 1 kolossaler Posten

- Echte -

Zlnmlrs pelrlri ' sgev

i ca. ISO bis 250 am lang !

Sonstiger Preis bis 130
65 55 ê ,

35
Echte ^

AO
«Me

MMikN . I MMMll . /
ca- 40 cm lang , -U- -4-r a» 45 am kann, idI

1 Posten

keirllrsLen , /
durchweg Stück ^

1 Posten

?eir!lrs6en , i»
durchweg Stück

1 Posten 1 M

kelrilrssen , L.
^ ca. 150 cm lang ,

-E-elegant,

1 Posten .

kelrirrsZen >>
echt Thibet, ca. 140 cm lang,

z
1 Posten

kelrllragen, N
I Thibet, ca. 160 cm lang , ^farbig

1 Posten

pelrkcagen
in schwarz, ca. 180 am lang,

. >«

1 Posten ^4 / d

kelrkrsßev» fg
Mousflon , ca. 200 cm lang,

Unerreicht große Ansinßl.
export.

1 Posten ^ ^kelrKraLen . I I
echt Nutria , ca. 190 cm lang ,

nlang,

1 Posten

pelrlrrsgenI LS M
echt weiß Thibet, ca. 200 om lang,

1 Posten ^4 4

ksirkrssen 14
in braun Nerz-Murmel , ca. 190 omlg. -k>-

1 Posten echte 4̂

8IcunIi8 -VVsIIab̂ 1v
Pelzkragen, ea. 220 om lang ,

'

1 Posten

kMWII f mit breitem
Schulteekrage»

ca. 210 om lang,
U

1 Posten echte

redel -klliniie ! 1
^ "'

Exemplare
Pelzkragen, ca. 200 am lang,

1 Posten echte
mit breitem

! Schulterürag.
Pelzkragen, ca. 200 om lang,

>L1

ca. 45 cm lang , ^

Echte ^ flli Echte ^
WMiIm. 4 MiiMm. 1
ca. SO am lang , O > ca. 50 om lang , A>

schöne Exemplare, ^ berrlickie breite ledern . ^herrliche breite Federn , ^
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1. Beilage

^ 324 der ..vsevrichlen Wk StsM unck Lsnck" von Sonntag, 22 . Novbr. 1908.

ver Lnlwurt eines WohnungsgelS-
Medutzgesetzes für Sie Livilsiaalsciiener

unü Mr Me voiksfehuiiehrer
A gestern abend an die Abgeordneten ausgegeben . Das
Wichtigste haben,wir bereits gebracht. Der Entwurf lautet:

1. Den im Zivilstaatsdienste angestellten Beamten wird
oom 1. Fan . 1909 ab cinWohnnng -sgeldznschnb nach dem un¬
ten folgenden Tarife gewährt. Der Wohnungs -geldzu-schuß
oemißt sich nach dem! Ortssatze des dienstlichen Wohnsitzes.
Für Beamten , deren dienstl. Wohnsitz außerhalb des Groß-
herzo-gtnms liegt , wird dieOrtsklassevomStaatsministerium
bestimmt . Wenn es zweifelhaft ist , zu welcher Ortsklasse ein
Ort gehört, so entscheidet das -Staatsministerium.

2 . Dis Beamten , die eine Dienstwohnung unentgeltlich
oder gegen Mietzahlung inne haben, erhalten den Woh-
imnssgeldZuschubder Ortsklasse III . Eine den Beamten-
nur für ihre Person zustehende freie Wohnung! gilt nicht
M Dienstwohnung im Sinne der vorstehenden Bestim¬
mung . es sei denn, daß. es sich nur die im § 4 Absatz 1 be-
zeichn-eien Beamten handelt.

3. Die Beamten der ersten und der zweiten DienWasss
erhalten den Wohnungsgeldzuschutz der drittel« Dienstklasse,
bis sie eine Dienstzeit von 15 Jahren erreicht haben. Aus
die Berechnung der Dienstzeit finden die Bestimmungen
des Artikels 68 des Zivilstaats -dienerg-esetzsA Anwendung.

4. Ledige Beamte erhalten die Hälfte des Woh-
nun 'gsgeldgufchusses. Das gleiche gilt für Beamte ohne
eigenen Hausstand.

Ledige Beamte mit eigenem Hausstand erhalten jedoch
üen vollen Betrag , wenn - sie mit einem Verwandten der auf-
steigendenLinie znsammenwohnen , dessen Lebensunterhalt
zanz oder überwiegend von ihnen bestritten wird.

5 . Als Gehalt im Sinne dieses Gesetzes gilt die für
die Stelle bestimmte Besoldung , mit Ausnahme des Woh-
nnngsgeldznschusses.

6. Die bei einer Versetzung an einen Ort einer niedri¬
geren Ortsklasse eintretende Verminderung des- W-ohnungs-
g-sldzusch -ussc -s gilt nicht als - eine Verkürzung der Besoldung
rm Sinne des Artikels 44 des Zivilstaatsdienergesetz.es.

7. Bei Berechnung der Besoldung nach Artikel 13 und
15 des Zivilstaatsdienergesetzes kommt ohne Rücksicht ans
den Wohnsitz der Wohnung-sgeldzuschuß der Ortsklasse II
in Ansatz . Dies gilt auch für die Beamten , dis eine
Dienstwohnung inne haben. Für Beamte , die nach § 4
nur die Hälfte des Wohnungsgeldznschusseserhalten , kommt
der Satz der Ortsklasse II zur Hälfte in- Ansatz . -

8. Auf die an den Volksschulen angestellten Lehrer
und Lehrerinnen finden die vorstehenden Bestim¬
mungen mit der Maßgabe Anwendung, daß sie in allen
Fällen den Wohnnngsgeldzuschuß der Ortsklasse III und

im Herzogtum : die Hauptlehrer und Nebenlehrer mit
Hanptlehvergebalt,

im Fürstentum Lübeck : die Hauptlehrer und Lehrer an
einklassigen Schulen,

im Fürstentum Birkenfeld : die Lehrer, die eine Schul¬
stelle der ersten Klasse inne haben,

öen Wohnnngsgeldzuschntz der dritten DienWasse er¬
halten.

T a vi f.
Dienstklasse. Ort 'skl -ass e.

Höchstgehalt oder festes, Gehalt I II -III
1 . über MW c-L . 750 -F 550 oL 360 -F j

^ 600 „ 460 „ 600
>. 400 „ 600 „ 200
. 200 „ 160 „ 100

2 . über 4800 bis 6000 U
3 . 30-00 -bis - 4800 oE . .
4 . bis 3000. . ,

Ortsklasse I: Bant , Blexen , Einswarden,
Pens , Idar , Neuende , Nordenham , Oberstein , Oldenburg.

Ortsklasse II : Ab-bchausen, Birkenfeld , Brake,
Delmenhorst, Ellwürden , Eutin , Gremsmühlen , Großen¬
siel, Jever , Maleute , Niendorf , Osternburg, Scharbeutz,
Schwartau , Varel , Wangeroog.

O r t s kIa s s cIII: Me übrigen Orte.
Aus der Begründung entnehmen wir Folgendes:
Da die allgemeine Preissteigerung im Großherzogtum

sich «n den letztverflossenen Jahren gerade ebenso empfind¬
lich fühlbar gemacht hat wie -anderswo , so hat die Staats-
regi-ernng sichrer Einsicht nicht verschließen können, daß
die freilich erst vor einigen Jahren in Wirksamkeit ge¬
tretene allgemeine Gehaltsverbesserung der olüenbnrgischen
Beamten schon jetzt nicht mehr als ausreichend
angesehen werden kann, und Latz das Bedürf¬
nis einer weiteren allgemeinen Erhöhung der Besoldung
der hiesigen Beamten unabweisbar ist, wenn anders die
oldenw Beamtenschaft ans derjenigen Stufe erhalten werden
soll, die im Interesse des öffentlichen Dienstes gefordert
tverden mutz . Denn ein Zurückbleiben der Beamtenschaft in
der Lebenshaltung gegenüber verwandten Gesellschaftsklas¬
sen birgt nicht zu, unterschätzendeGefahren in sich und
würde die dienstlichen Interessen aus die Dauer empfindlich
zu schädigen geeignet s -/n . Der Beamte aber ist, im Gegen¬
satz zu anderen Verufsständen , mit seinen festen Bezügen
nicht imstande, wie es von jenen geschieht, aus den erwach¬
senden allgemeinen Erwerbsbedingnngen Nutzen zu, ziehen
und sein Einkommen unter Ausnutzung der Konjunkturen
durch Erhöhung des Preises seiner Arbeitsleistungen in
freiem Wettbewerb zu verbessern.

Im wesentlichen ebenso, wie bei den Beamten , liegen
die Verhältnisse bei den Volks-schullehrern.

Endlich darf auch berücksichtigt werden, Latz ein Um¬
stand, welcher bisher regelmäßig der durchgreifenden Ver¬
besserung der Besoldung - der oldenbnrgischen Beamten in
dem Maße , daß auch nur annähernd die Bezüge der gleich-
stehenden BernssLenossen im Reichsdienste und im preußi¬
schen Staatsdienste erreicht würden , hinderlich gewesen ist,
nämlich die allgemeine Finanzlage des ol¬
de nbur gischen Staates und seiner Landesteile,
neuerdings sich günstiger zu- gestalten begonnen hat.

Unter diesen Gesichtspunkten darf nach Ansicht der
Siaatsregierung nicht länger damit gezögert -werden, die
Einführung eines Wohnungsgeldznschnssesin dem allgemein
gebräuchlichen Sinne in das hiesige Beamtenbesoldungs-
systein schon jetzt in Angriff zu nehmen. Gleichzeitig wird
eine entsprechende Erhöhung cher Bezüge der Volksschulleh¬
rer und der Gendarmen des Herzogtums und des Fürsten¬
tums Lübeck stattzufinden haben, worüber dem Landtage
besondere Vorlagen zngehen werden.

Was die finanzielle Wirkung der vorgeschlagenen Maß¬
nahme anlangt , so stellt sich bei Zugrundelegung des Be¬
amtenstandes vom 1 . Oktober d . I . der erforderliche Mehr¬
aufwand annähernd genau folgendermaßen:

I . für die Zivil staatsdiener:
1. Lei der Zentralkasse auf . . . . . . . -5 750
2 . bei der Landeskasse des Herzogtums ans . 166 175 „
3 . bei der Eifenbahnbetriebskasse des Herzo-g-

Z24. Kunst-Russlettung ües
Kunslvrrrins im Hugustrum.

i.

Ter wirtschaftliche Aufschwung eines Volkes kommt
auch der Kunst zugute . Dieser Satz gilt , weil in der Er¬
nährung- begründet , als unanfechtbar . Hat denn aber
Deutschland eine neue Kunstblüte zu verzeichnen? Man
wird diese Frage nicht ohne weiteres bejahen dürfen,
so sicher auch die Hebung des Volkswohlstandes sestzustellen
ist. Von einem augnstischen Zeitalter der Kunst verspüren
wir wenig . Und wenn , mit Schiller zu sprechen, eines
Medizäers Güte der Kunst in Deutschland lächelte, so traf
er leider nicht diejenige Kunst, um die uns - die Völker
beneiden. Wir mußten uns daran ^gewöhnen,

' die Hof¬
kunst und die echte, große Kunst in '

schroffem Gegensätze
zu sehen. Nein , von einer echten Kunstblüte sind wir noch
weit enrfernt , Aber eines scheint erreicht im Lause des
letzten Jahrzehnts : Eine . Ausdehnung des Wirkungskreises
der Kunst nach unten . Wirkliche Kunst war früher aus¬
schließlich die Domäne des Reichtums und der höheren
Bildung . Die Kunst ist heute mehr ins - Volk gestiegen und
bat dort ehrliche, wärme Unteilnehmer gesunden . Sie
klovste an die Herzen der Schlichten, Naiven , der Auf¬
richtigen, und rhr strahlendes Lächeln gewann ihr neue,
zuverlässige Freunde . Zugleich aber weckte sie den Sinn
für den großen Zusammenhang zwischen dem Boden , dem
der Künstler entstammt, der Zeit , die ihn als ' Menschen
bestimmt, und den Werken, die seine Kunst ihn schaffen
heißt. Was ist denn Heimattünst weiter als eine Be¬
tonung, ein Erkennen dieser Zusammenhänge ? Keine neue
Art, keine besondere Gattung . Sie war immer da , nur
daß unsere Zeit die Bodenständigkeit von Kunstwerken
als etwas sehr Schätzenswertes mehr in den Vordergrund
stellt . Das ist eine günstige Wendung ; je tiefer ein Schas¬
sender in seiner Zeit und in der Scholle , die ihn trägt,
wurzelt, desto mehr gleichen seine Schöpfungen den Blü¬
ten , den Früchten , den schönsten Hervorbringungen seiner
Epoche . Doch auch die Heimatkunst hat ihre zwei Seiten:
Sie bemäntelt oft die Schwäche des künstlerischen Kön¬
nens dem heimatlichen Sujet zuliebe . Man wird sich
mten müssen, diese Verfehlung zu übersehen oder zu be¬
günstigen. In der Kunst gibt es kein wenn und aber,
sondern nur ein entweder — oder . Ein Knnstvermittler
äLte einmal vor einem sehr schlechten Bilde : Man müsse
doch berücksichtigen, daß

'es die erste Arbeit eines Stuben-
aralers sei ; dafür sei es doch sehr gut ausgefallen!
^ ähnlich könnte man die schlimmsten Entgleisungen

in der bildenden Kunst entschuldigen, und die „ Heimat-
ltchkeit" des Stoffes muß nur zu oft den Vorwand dazu
Herlethen.

Diese Betrachtungen sind zu Beginn der 324 . Kunst¬
ausstellung deswegen Wohl am Platze, weil sie besonders
stark von oldenbnrgischen Bildern durchsetzt ist und sich
ihr eine vollständige oldenbnrgische Ausstellung (des Ol-
denburgischen Künstlerbundes ) angliedert . Beide Ausstel¬
lungen standen indessen unter künstlerischer Jury , die die
unterwertigen Sendungen ausschloß . Auch die Oldenbur¬

ger, die ihre kleine Ausstellung vorwiegend zu Verkaufs-
Zwecken arrangierten , ließen die Eingänge durch' drei aus¬
übende Maler sichten. Wessen Bilder also- zurückgewiesen
sind, der muß sich schon damit trösten, daß sie die
Anerkennung der Berussgenossen nicht gefunden haben.
Ob das ein Trost sein kann, ist Wohl recht fraglich . Aber
eine gerechtere Beurteilung gibt cs doch nicht ; das wird
man zngestehen müssen in unserer Zeit , wo ans anderen
Gebieten .so heiß um die Fachaufsicht und Beurteilung
von Fachgenossen gerungen wird . Und deshalb müssen
die Zurnckgewiesenen sich, wohl oder übel damit absurden.

Allenthalben klagen die Künstler über einen Rück¬

gang des tatkräftigen Kunstinteresses . Aus den verschie¬
denen Teilen Deutschlands wird der schlechte Besuch der

Konzerte gemeldet ; Berlin beschäftigt sich ernstlich mit
Abhilfemitteln seinen leeren Theatern gegenüber , und die
Maler können ihre Ateliers mit ihren Bildern tapezieren.
Ist diese Erscheinung , zu der wir auch Beiträge aus
Oldenburg liefern könnten, lediglich eine Folge der wirt¬

schaftlichen Krise, die den Emporgang D̂eutschlands so
iah unterbrochen hat ? Oder müssen wir von
einem dauernden Rückgänge des Knnstintcresses
sprechen? — Oder aber liegt eine Ueberpro-
duktion auf den Gebieten der Kunst vor, halten sich An¬

gebot und Nachfrage nicht einigermaßen die Wage und

kann das interessierte Publikum die Masse der auf den
Markt gebrachten Kunst nicht mehr bewältigen ? Man

wird die Frage nicht ohne weiteres lösen können, aber

wir verspüren ihre Einflüsse auch bei uns , und es wird

Sache der ausübenden Faktoren und der unternehmenden
Knnstprodnzenten sein/sich durch rechtzeitiges Bremsen
der Bewegung vor Schaden zu bewahren . Wir bitten hier
nur um Interesse für die jetzige Kunstausstellung , die,
wie schon bemerkt, nicht groß ist und. keine besonderen
Schlager aufweist , die aber auf ein ansehnliches Niveau
-aebracht und gerade durch den heimatlichen Einschlag
geeignet ist, besonderes Interesse zu erregen . Außerdem
— wenn diese Erwägung hier gestattet werden möchte —

tums aus . > . . » -. 247 Z60 „
4 . bei der Landeskasse des Fürstentums

Lübeck auf . 16600 „
5 . bei der Landesk-asse des Fürstentums Bir¬

kenseid ca . . . . . . 21625 „

Summa : 457 400 -M
II . für die V o l k s s ch u l I e h r e r:

1 . bei der Landeskasse des Herzogtums ans . 97000 -F
2. bei der Landeskasse des Fürstentums

Lübeck ans . 13660 „
3. bei der Landeskasse des Fürstentums Bir-

kenseld aus , » , , . . . . . . . .- 13900 „

Summa 124 460 -.E
III . für Las G e n da r m er i e korp s:

1 . bet der Landeskasse des Herzogtums . . . 9 050
2. bei der Landeskasse des Fürstentums

Lübeck . . . » 1225,,/

Summa 10 276 -U

im Ganzen
Das ergibt im Gangen:

1 . für die Zentralkasse . . . . . >
2 . für die Landeskasse des Herzogtums . . .
3 . für die Landeskasse des Fürstentums Lübeck
4 . für die Landeskasse des Fürstentums Bir-

6. für die Eisenbahnbetriebskasse des Herzog-

592 135 o/k

5 760 M
272 225 „

31375

3-5 625-

247 260 ..

Summa 692 126 -M
Die Bestimmungen zu Z 8 verfolgen den Zweck , die

Besserstellungen im Einkommen, die der Entwurf den Zi¬
vilstaatsdienern zukommen läßt , auch den Lehrern und
Lehrerinnen- an den VoKs -schulen , und zwar zugleich in
allen drei Landes-teilen , zuzutvenden. Da die Lehrer und
Lehrerinnen- fast ausnahmslos Anspruch -aus -eine freie
Dienstwohnung oder aus Wo-Hnungsentschädigung- haben,
s-a können für sie, um ihre gleichmäßige Behandlung mit
den Beamten zu erreichen, nur solche Bestimmungen in
Frage kommen, die für die Zivilstaatsdiener mit sreier
Dienstwohnnng gelten . Diese -erhalten nach Z 2 den Woh¬
nungsgeldzuschuß der Ortsklasse III . Ebend-asselbe ist
deshalb- für die Lehrer und Lehrerinnen vorzusehen. Auch
den durch Art . 25 tz 3 des Schulgesetzes, (Schulgesetzentwnrs
§ 62 Abs. 2) für das Herzogtum Oldenburg zur Disposition
des OberschuKollegiums widerruflich angestellten Neben-
lshrern , welche keinen Anspruch auf freie Wohnung haben,
wird nur der Wo-hnungsgeldAuschnß der Ortsklasse III zu
bewilligen sein.

Für die Lehrer an Mittel - und Bürgerschulen bedarf
es keiner besonderen Bestimmung , da für sie das Gehalt der
VolksschnlleHrer bestimmend ist (Schulgesetz für- das- Her¬
zogtum Oldenburg Artikel 16 8 2 , Schulgesetz-entwurf Z 107
Absatz 2 ; für das Fürstentum Lübeck Artikel 59 Z 2 ; für
das Fürstentum Birkenfeld Artikel 39) .

Die Dienstklassen III .und IV sind im Hauptentwurf
insoweit geschieden , je nachdem ein Beamter über 3000 o/k
oder bis zu- 3000 Höchstgehalt hat . Da das Gehalt der
meisten, auch älteren Lehrer, auch mit Einschluß des für die
freie Wohnung anznrechnenüen Betrages den Höchstbstrag

findet man vor allem in der oldenbnrgischen Ausstellung
die beste 'Gelegenheit zu Geschenkankäufen. Die kleinen,
hübschen Bilder bieten auch den bescheideneren Ansprüchen
Auswahl und Kausmöglichkeit.

Unter den Oelbildern ist Pros . Gustav Kamp¬
mann ans Karlsruhe am stärksten, mit 19 Bildern , v-er
treten . Kampmann , -ein Schüler von Schönleber , ist -einer
der sympathischesten neueren Landschafter. Seine großen
Schöpfungen konnten vielfach in farbigen Reproduktionen
erscheinen; unter den volkstümlichen Steinz -eichnnng-en steht
sein Name als -einer der werbekräftigsten voran . Hier sehen
wir kleinere Landschaften, die wie hübsche Gedichte ei¬
nen Naturausschnitt in einer den Maler besonders an¬
regenden Stimmung - wied-erg-eben. Liebevoll beobachtend
steht Kampmann der Natur gegenüber ; in allen Tages - nnd-
Nachtzeiten weiß er ihr eigenartige Anregungen - abzu-ge-
winnen . Das im Sonnenschein rauschend wogende gol¬
dene Kornfeld reizt seinen Pinsel -ebenso wie- der stille grau¬
blaue Abendhimmcl mit der blassen Mondsichel, der . träu¬
merische Wintertag in einer unter Schnee völlig - begrabenen
Ebene genau so , wie die hinter dem Walde steil aufstei-
-gend-e Wetterwo-lls , die er mit gewagter Kühnheit hernnter-
Lrohen läßt . Voll seinen Farbenreizes wirken dazwischen
-die Blumen - und Frn -chtstücke in köstlicher Stillleben -Har¬
monie .- „Mondnacht"

, „Windiges Wetter "
, „Düsterer

Abend"
, „ Regenschauer"

, „ Reismorgen " — das sind Be¬
zeichnungen, die schon für sich zeigen , wie Kampmann spe¬
zialisiert , und daß er auf die seineren Unterschieds der Wit¬
terung großen Wert legt . Sorgfältig - in der Zeichnung, -leb¬
haft in der Farbe , ohne je die wohltuende Abgewogenheit
der Töne gegen einander zu- verletzen-, so zeigt er uns wie
ein warmherziger Naturfreund - leuchtenden Auges die
Schönheiten der Welt , die sein Pinsel so -leicht und inter¬
essant zu meistern versteht.

Gerhard - Bakenhus, unser KreyenbrückerMa¬
ler , sandte drei- Oelbilder . Das Abendsonnen-gewitter im
Moor bringt einen beinahe tragischen Toi : in die Land¬
schaft hinein . Seit Jahren hat der Künstler nicht etwas so
Großzügiges - geschaffen. Der Beschauer wird förmlich mit-
gerissen in diesen Wirbel der gewaltigen Himmelserschei¬
nungen , in dem dis Torfberge mit verdrossener Furcht¬
losigkeit dastehen. Ob das Grün der jungen Saat nicht et-
was aus dem Bilde herausfällt , das wolle man lieber nicht
beurteilen , sondern .ruhig den « empfindlichen Farben -ge-
wissen des Malers und seiner -geschärften Beobachtungsgabe
überlassen. Der „Abend im Moor " glänzt in den edelsten
Tönen , die die „goldene Abendsonne" über das braune Moor

i -ß

HÜ
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von 3000 ^ nicht übersteigt , so würden sie fast alle der
lV . Dienstklasse zuZurechnen sein . Es erscheint aller rich¬
tiger , sie durchweg den Beamten der III . DienMasse
gleichzustellön.

Da die Bezeichnung und das Einkommen der hier in
Betracht kommenden Lehrer in den einzelnen Landesteilen
nicht übereinstimmend sind, so ist das deswegen Erforder¬
liche besonders zum Ausdruck gebracht.

Für das Herzogtum Oldenburg kommen Ha-u-ptlehver
und Nebenlehrer mit Hauptlehrergehalt in Betracht (Schul¬
gesetz Artikel 37, Schulgesetzentwurf 63 , 67) ; im Für¬
stentum Lübeck Hau -Ptlehrer und Lehrer an einklassigen
Schulen (Schulgesetz Artikel 23, 31) . Wenn die Neb-en-
lshrer den letzteren auch im Gehalt gleichstehen, so liegt
doch kein Anlaß vor , sie im WohnungsgelLzuschuß auch
glöichzustellen. Fm Fürstentum Birkenfeld handelt es sich,
nur um ' diejenigen Lehrer , die eine Schulstelle der ersten
Klasse inne haben (Schulgesetz Artikel 20 §Z 3 flg . ) .

Kus üen Tagen Rlilori Süntvers.
Von Emil Pleitner.

IV.
3. Oldenburger im 30jährigen Kriege.

Dodo zu Jnnhausen und ! Knh P-h-a-usen.
Anton Günther war sorgsam bestrebt, die Krie-gshärwel von

seinun Lande feriMh -altew. Für keine der kriögsührenden Mächte
ergriff er Partei . Das hinderte aber nicht , daß auch! aus dem
Oldenburger Lande kriegslustige Männer unter die Fahnen
eilten, sei es nun» um ihr Glück in den bewegten KricgDläuften
zu suchen , sei es Ms Begeisterung für die evangelische Sache.
Groß wird ihre Zahl freilich nicht gewesen sein . Wir hören von
einer Familie aus StollhamM , die mehrere Streiter stellte.
Rinnet Siemens war Bogt von Blexen gewesen und hatte sich
später nach Stollhamm zurückgezogen . Sein Wester Sohn Eitert
focht 1610 als dänischer Leutnant gegen Schweden und später,
obgleich schon in Ostfriesland verheiratet, unter Christian von
Braunschweig gegen die katholische Liga. Er brachte es unter
dem „tollen" Braunschweiger bis - zum Regimeutshanptmann und
Oberstwachtmeister, fiel aber im Kampfe gegen Tillh und wurde
in der Schiloßkirche zu Mannheim bestattet. (1622, Juni 20.)
Ein anderer Sohn dieses Blexer Vogtes, wie sein Vater Rinnet
Siemens genannt , stand als Kapitänleutnant in schwedischen
Diensten. Er focht mit Gustav Adolf bei Lützen , „da Ihre könig¬
liche Majestät , glvrwürdigsten Gedächtnisses, selber mit geblie¬
ben", und fiel hier. Ein dritter Bruder diente unter Herzog
Wilhelm, Landgraf zu Hessen , als- Leutnant . Der Vater über¬
lebte den Tod seines zweiten Sohnes nur 4 Monate : den Per¬
sonalien der Leichenredeverdanken wir unsere Kenntnis von der
Beteiligung seiner Söhne an den Kriegshändeln.

Unter den Heerführern des blutigen Krieges ist -einer, der
zwar iw Ostfriesland geboren wurde, aber einen oldenburgischen
Namen trcKt und auch oldenburgischer Abstammung war. Das
ist Freiherr Do-do von Jnnh -ausen und Knyphausen, der es - bis
zum schwedischen Geweralseldmarschall brachte. Durch Heirat
w« ein Herr von Jnnhausen und Knyphausen 1580 auch Be¬
sitzer von Lütetsburg geworden. So entstand ein neuer Zweig
dteses alten jeverländischen- Geschlechtes , während der ältere im
Besitze der Stammherrschast blieb. Ein Sohn dieses ersten
Lütetsburgers aus oldenburgischem Stamme war Dodo von
Junhauseu und Knyphawsem Den Gang seines Lebens zeichnet
uns wiederum die Leichenpredigt, die bei seiner feierlichen Bei¬
setzung gehalten wurde. Es ist ein bewegtes Leben, das sich vor
uns entrollt.

Dodo von! Inn - und Knhphausen, Herr von Bergum und
Jenn -eld , wurde am 22. Juni 1583 zu Lütetsburg geboren,. Nach¬
dem er durch Hauslehrer sorgfältig vorgebildet war , bezog er
verschiedene Akademien in Deutschland und Frankreich und
wurde dann durch den Prinzen von Onanien als Kapitämlentnanl
über 300 Mann gesetzt . Er - wurde später Befehlshaber der An-
till-erie in Ostende und zeichnete sich während der Belagerung
dieser Festung so aus , daß der Feind ihm ehrenvollen Abzug be¬
willigte. Er trat dann in ostfriestsch -e Dienste und wurde Drvst
und Hauptmann von Slickhausen. 1610 verheiratete er sich mit

ausgießen - kann , das - Abendrot leuchtet , und dis Wolken
stehen wie letzte Grüße des Tages am erlöschenden Him¬
mel . Fein poetisch stimmt uns die „Mondnacht in der
Heide " mit ihren gesättigten dunklen Tönen . Bakenhus
scheint an einem Zeitabschnitte sprudelnder Prod -Mivität
angeko-mmein zu sein , er war lange nicht so- bedeutsam auf
einer Ausstellung vertreten.

Bleiben wir gleich bei den Landsleuten , so kommen
wir zu Wilhelm Büppelmann, der uns mit einer
feinen Landschaftsstudie , einer Wiese mit einer Kuh dar¬
auf , geradezu überrascht . Aber auch der Bildnismaler
erschien aus dem Wan . Das Porträt der jungen Dame
ist in dem Punkte , worauf es beim Abbilden , Ha am Meisten
ankommt , rm Gesicht, gewiß gut getroffem Darauf ver¬
wandte Büppelmann alle Kraft und Kunst und brachte
es voll Leben in geschickter Zeichnung und Tönung heraus.
Leider läßt das Bild allerhand zeichnerische Ausstellungen
machen , z . B . inbezug aus die anatomisch unmögliche Mo¬
dellierung der Arme , so daß es keinen voll befriedigenden
Gesamteindruck gewährt . Wilhelm Degode wahrt der
Eifel die Treue ; immer wieder ringt er dieser kargen
Landschaft neue Bilder ab . Das Waldbild läßt den Reiz
des Besonderen ein wenig entbehren . Das wellige Ge¬
lände mit dem hohen Himmel darüber ist ein echtes Eifel¬
stück, hart in der Stimmung , wie sein Urbild . In wei¬
chere Stimmung tauchte der Maler eine „Monddämmerung
vom Niederrhein "

. Hugo Duphorn sandte aus Lilla
Bakka in Schweden , seiner jetzigen Heimat , zwei fein emp¬
fundene Landschastsbilder . Sein Besitztum liegt an einem
vielgestaltigen Wal -ds-ee mit Inseln und Landzungen drin.
Es mnß ein freudevoller Weltwinkel sein , wo Duphorn seine
Kunst jetzt ausübt , und daß sie unter dem Ortswechsel nicht
gelitten hat , das beweisen die beiden Bilder , die kraftvoll
und doch - voll zarten - Gefühls die Lande um den See
schildern.

Wilhelm Kempin von Osternburg , zeigt uns un¬
fern Stau , aber in so seltsamer Beleuchtung , daß wir ihn
kaum wiedererkennen . Es ist das -gute Recht des- Künstlers,
ebenso, wie er seiner Phantasie die Zügel schießen lassen
darf , auch die Dinge unserer Umgebung - in einer besonde¬
ren Auffassung zu geben . Es fragt sich indes , -ob die Dar¬
stellung -nach Kempin nicht den Zusammenhang mit der
Wirklichkeit verliert . Wir folgen dem Künstler gern auf
wenig betretene Pfade , aber er muß auch die Kraft be¬
sitzen , die Besonderheit des Falles durch sein Können zu
rechtfertigen . Und - Las scheint hier nicht erreicht . ollwM

Anna von Schagen» die ihm 26 Jahre hindurch eine treue Lebens¬
gefährtin war . Ein friedliches Leben war ihr freilich nicht be-
Meden , denn den jungem Ehemann ließ es nicht lange in der
Heimat. Er wurde Generalleutnant der Hansastäd-te und ent¬
setzte als solcher die Stadt Braunschwelg, di-e von 22600 Matm
belagert wurde. Wir finden ihn daun als Oberst bei der evan¬
gelischen Union und später als Generalmajor bei Christian von
Braunschweig. In - dem Gefecht bei . Höchst wurde er stark ver¬
wundet, aber schon bei Stadt Lohn focht er wieder -mit. Seine
Neider suchten ihn beim Herzoge zu- verleumden, aber dieser er-
kannre seinen Wert und machte ihm ein „Präsen -k"

. Später
wandte er sich dem Grasen von Mansfeld zu , wurde aber bei der
Dessauer Brücke gefangen genommen und auf das Schloß zu-
Halle gebracht. Hier verfiel er in eine gefährliche Krankheit. '
Die Versuche , ihn gegen andere Gefangene au-ÄMta -uschen, schlu¬
gen fehl. Eifriges Lesen der heiligen Schrift hielt ihn- damals
aufrecht. Endlich gelang es ihm, zu entfliehen. Nun war er
nacheinander in dänischen , englischen und schwedischen Diensten.
Bei den Schweden war er zunächst Generalw -achtmeister. In
Neullrandenkmrg wurde er von Tillh belagert. Nach lOtägiger,
ruhmvoller Verteidigung wurde die Siadt vom Feinde im Sturm
genommen. Dodo fiel mit seiner Frau - und seinem Sohne », die
ihn auf seinen Kriegszügen zw begleiten Pflegten, in die Hand
seines Gegners . Er wurde aber gegen drei gefangene Obersten
Msgewechselt und begab sich nun nach Nürnberg in das Lager
Gustav Adolfs. Der Kurfürst von Sachsen wollte ihn als Feld-
marschall haben, der König von Schweden aber wußte ihn an
sich zu fesseln und verlieh ihm das Amt Klempenan in Pommern.
(Später bekam er noch Stadt und Amt Meppen .) Bei Lützen
rrug -er wesentlich zur Entscheidung bei. Die Leichenp -redigt
rishmt denn auch-, „wie Ihre Exzellenz in der vortrefflichen
HaWptschlacht bei Lützen , da Ihre königliche Majestät für das
deutsche Vaterland ihr Blut vergossen nüd das Leben verlassen,
durch deren gute Anstellung und Tapferkeit die Viktoria und das
Feld nach Königlicher Majestät Ableben erhallen helfen -. Bald
darauf wurde er neben dem Herzog Georg von Braun -Ww-eig als
General zum Feldmarschall im nicdersächsischen und westfälischen
Kreise ernannt . Er eroberte Zwickau und Chemnitz, zog über
die Weser nach Westfalen und niahm die Städte Osnabrück, Her¬
ford, Rinteln und Hameln. In dem Gefechte bei Oldendorfs, wo
70M Kaiserlichefielen, machte er sich hoch- verdient. Bald darauf
nahm- -er seinen Abschied . Wer nicht lange -ertrug er die Zeit
der Ruhe, und wir finden ihn wieder als Feldmarschall über
-eine Armee in Westfalen. Am Neujahrs -mge kam es bei Hase¬
lünne zum Kampf mit den Kaiserlichen, und hier traf ihn schon
bei Beginn der Schlacht die tödliche Kugel. „Hilf Gott ! Hilf
Jesu !" waren feine letzten Worte . Er hatte ein Alter von nur
53ZH Jahren erreicht.

Das ist in kurzen Strichen - ein Bill » seines reich -bewegten
Lebens. Es in ollen seinen Teilen weiter auszuführen, ist hier
nicht der Ort . Es mag aber noch mitgeteilt werden, was wir
über den Aufenthalt des Feldmarsch-alls in unserem Lande wissen.

Schon als Oberst unter Chr-isti -an- von Braunschweig kam - er
mit seiner Truppe auch durch oldenburgisches Gebiet. Ans dem
Marsche von Osnabrück nach Bremen berührte er auch die Vog-
r-ei Stuhr . Von Bremen aüs begaben sich - dann Soldaten Knhp-
Hansens in das Stedingerland . Sie stiegen bei Altenesch an- Land
und raubten drei Tage lang- in der Umgegend. Im Jahre 1633
kam er als schwedischer Fel-dm -arschall i-m nied-ers-ä-chsifchen Kreise
abermals auf oldenburgischesGebiet. Schweden hatte die Neu¬
tralität Oldenburgs anerkannt , und Knhphausen, der sich in der
Nähe von Bremen- aushielt, gab- dem Gesandten Anton Günthers
die Versicherung, daß seine Soldaten oldenburgisch-es Gebiet
nicht berühren würden. Er -nahm in Delmenhorst Quartier und
war am folgenden Tage in Hnntlosien. Am 4. Februar war er
in- Wildeshausen, wo er einen Oberst zurückli -eß, um jeder Aus¬
schreitung der nachfolgenden Truppen vvrznbeugen, und am fol¬
genden Tage in Vechta.

Im Jahre 1635 führten die Kriegsereignisse ihn wieder in
das oldewbnrgische Gebiet. Von Osnabrück aus brach- er am 9.
Dezember mit einer Truppe auf und rü -cki-e in das münstersch -e
Niederstift. Cloppenburg wurde besetzt und das Hauptquartier
nach Wildeshausen verlegt. . In Vechta wurden die Kaiserlichem
überrascht, die sich aber durch einen erfolgreichen Ueb -erfall auf
Wi-l-des .hau.s-en rächten. 300 Reiter und 300 Musketiere erstürm-

di-e Qualitäten des Bildes immerhin sehr bemerkens¬
wert sind.

Zu den seltsamsten malerischen -Erscheinungen , di-e dem
R -ef-er-enten je begegnet sind , gehört Wilhelm Larse -n
hisrsel 'bst . . Wiederholt konnte ich- auf die merkwürdige Be¬
gabung - dieses als Plastiker und Maler hervor -getreten -en
Künstlers aufmerksam machen. In seinen bisherigen Aus-
stellungsb -ildern enthüllte sich- nach und nach fortschreitend
eine immer fester um -rissene Persönlichkeit , eine Künstler-
s-eele, deren reiche innere Kräfte mit dem- gewissermaßen
gebannten technischen Können rangen und sich keinen klaren
Ausdruck zu verschaffen vermochten . Ich erinnere nur an
die seltsame Phantasie auf den Blanken -burg -er Huntewies -en.
Jetzt ist er mit einem Bilde vertreten , das - ganz eigenartig
an die Seele greift . „Schafe im Außengro -den " heißt es,
aber die Schafe find das Wenigste darauf , und sie dienen
nur zu -einer gewissen Lebenswirkung auf einem merkwür¬
dig einsamen und seltsam traurigen Bilde . Es - ist Minier.
Lang zieht sich der Deich dahin , wie das Grodenvorland
weithin mit Schnee bedeckt , in dem einige Schafe herumstap-
fen . Tann geht das flache Vorland , das sich in tiefer Mo¬
notonie endlos weit vorwärts erstreckt, in den fahl -gelben
Strand über , an dessen Rande das Meer seine dunklen
Fluten in völliger Ruhe , wie vor dem Sturm , dahi -nzieht.
Man blickt vom Groden aus den Deich- -entlang , bis - in die
unendliche Ferne ; und über dieser Fläche von trostloser Ein¬
tönigkeit liegt drückend und schwer ein düstrer , unfreund¬
licher Winterhimmel , der Sturm und Nebel -, Regen und
Schlossen- in seinen unheilverkündenden Falten birgt . Man
muh dem Bilde längere Zeit widmen , um ganz- zu emp¬
finden , wie völlig Larsen diese Stimmung erschöpft, wie
viel Eigenart dieser Unbeachtete stillschweigend in sich zur
Entwickelung gebracht hat . In einem größeren - Kunst¬
zentrum würde sich ein solch kraftvoller Eigenbrödler -ge¬
wiß eine Gemeinde schaffen. Auch malerisch gibt das Bild
viel zu denken-.

Emma Ritter macht gewiß erhebliche Fortschritte.
Sie darf sich sehen lassen . Acht Oelbilder geben einen
Usberblick über ihr Schaffen und dessen Ziele . Was be¬
fremdet , ist die anscheinende Sucht nach Vielfarbigkeit
und eine Vorliebe für offenbare Häßlichkeit in der Form.
Wenn diese letztere einem Streben nach Eigenart ent¬
springt , oder wenn sich ihr wirklich die malenswerten
Dinge in der Hülle des Häßlichen darstellen , dann muß
sie sW dochNWUeberixMunKen hüte» . Läßlichist nicht

ten -die Smdt , und der Feld-rn-arschall entkam ihnen nur Mil
Mühe . Nur wir Hemd und Pantoffeln bekleidet entfloh er überdie Wälle. Seine Kutsche und seine Pferde , seine Waffen undKleider, sowie sein bares Geld, alles fiel in die Hände der Kai¬
serlichen. Die Schweden zogen . sich nach Ganderkesee z-nrütk
waren aber einige Tage später wieder in Wildes-hau-sen . So w-ardenn- die Neutralität der Grafschaften verletzt, und Amon Gün.
ther , sowie der Graf vo-n Delmenhorst, beschwerten sich -bei de-m
schwedischen Feldmarsch-all. Dieser aber erkannte die Neutralität
nicht an und behauptete, zum Unterhalte seiner Truppen auf den
ganzen westfälischen - Kreis angewiesen, zu sein. Es wurden nun
schwedische Reiter in den Grafschaften einquartiert . Aber Anton
Günther hatte einen mächtigen S -chirmherrn in dem Könige von
Dänemark. Einem dänischen . Gesandten gelang es, die Schweden
KAM Abmarsche zu bewegen. Das geschah am 24 . Dezember.
Dodo von Knyphausen rückte von Wildesh-cmsen nach Meppen'
zog sich dann aber in den Richtung nach Osnabrück zurück . An:
Neujahrstage 1636 brach er von Meppen -auf. Der Marsch
führte an Haselünne vorbei, wo eine starke feindliche Besatzunglag. Trotzdem der Gegner übermächtig war , schritt Kntzph -aufen
znm Kampfe; aber schon, als er seine Truppen zum Angriff ord¬
nete, traf ihn die Todeskugel. Seine Trupp -en -aber, durch den
Tod des Führer aufs äußerste gereizt, besiegten die Kaiserlichen.

Die Leiche Knyphauseus wurde nach Meppen und von da
zu Schiff nach Emden gebracht. Die Beisetzung erfolgte in- der
Kirche zu Jennelt,.

Uu-rer den Heerführern des 30jährigen Krieges h!at dieserMann , der einer oldenbur-gisch-en Familie entstammte, Anspruch
auf unser -besonderes Interesse . Trotzdem ist -er bei uns verhält¬
nismäßig wenig bekannt.

Wer jemals in die alte Do-rfkivche zu Accum- tritt und daS
kunstvolle Grabdenkmal des Herrn Tido von Knhphausen und
seiner Gemahlin Eva , geb. Gräfin R -enneberg, betrachtet, der
vergesse nicht-, daß der Enkel des Paares , dessen Gedächtnis der
Künstler hier in meisterhafter Weise festgchalt-en h-qt, Dodo z«
Jnnhans -en und Knyphausen war , Herr zu Lützburg, Bergum
Jennelt und Uplewert, Königlich SchwedischerFeldmarischM.

Geschäftliche Mitteilungen.
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7u kücdenrv/ecken u. 8er -e?tunZ erkriscdemZ . l .imonsüen unevld.
" " 6 k'rau Lle ). Kr . in H1sek. sLkrsibt : ^ sils Iknsn mit . dass

Liksenl . icli I. an Oiekir ULt, ivk vksnÄts Ihre ( -Ltronenssttkvr an.
AsriLU n. Vor ?ciir. , u . kann ick Iknen mit ^ rsnäsn mit ., äasg ick m ck
reckt vvokl LüWe. Ick Katts k. HxpeM 2. Lsssn . ĵetrt esse ick für 2vsi , iekbin 2. v <>n m. Zckmsrrren befreit u. kann .j. K,ei6sn6en 6. k̂ ur errrpk.

mir umx . L. 5.5o IM . Oitronen ?. senäsa , muss Ibrrea 2ll
m. k'reuäs mitt ., ässs ick 8 ? 5ä. shien . bebe . Ick wsräs !kr»nLast klinkt !" in m. Hause nickt fek 'en lassen , k'rau k'L'r !« .

2usti 2rst sckreibt : Lonäen Sie m r visäsr sm « Zr.N Vo seklussü . dsjtronsnsaft , sr ist sekr erfrisedsnä , intensiv
sauer u. Fibt t l 'sslöfksl Luk 1 xr . Olas V̂asssr KKst!. Ä s sollen §!-
Ln Ikren Annoncen betonen , äenn Äs Kur brauekt 6ock niskt LeäsrmLkv , vodl
sbsr xuto billige kimon . Lm Lommsr.

Itouk nur

i Nr,Itb3i -s »e8

unter allen Umständen charakteristisch . Je achtenswerter
-es gefunden werden muß , wenn eine Dame sich von süß¬
licher Schönfärberei s-ernhält , desto mehr sollte ihr ge¬
raten werden , nicht ins entgegengesetzte Extrem zn ver¬
fallen . „Des Alten Platz " und „Interieur " z. B . geben
eine Musterkarte der wildesten Farben ab , ebenso die Land¬
schaft und die Kinderftudie . „Das - Bildnis " gefällt mir
recht gut , und auch das „Grüne Kleid " ist eine sorgfältige,
vollwertige Porträtstudie . Tie „Lautenschlägerin " enthält
viel Tüchtiges , aber in der Gesamtwirkung fehlt doch
auch wieder das Vermittelnde , die Ausscheidung des Un¬
wesentlichen , die lieberlegenheit der Ausgabe gegenüber,
all das , was eine Sache erst zum vollen Kunstwerk stem¬
pelt . Großer Fleiß und die besten Ansätze bleiben unver¬
kennbar , und bei sorgfältiger Kultivierung der anscheinend
etwas grobdrähtigen Anlage muß Emma Ritter Treff¬
liches erreichen.

Paula Schliff, Elsfleth , ist mit zwei sorgfältig
durchgeführten Köpfen erschienen , einer alten Frau mit fa>
mos modelliertem Gesicht und einem alten Schisfskoch mit
einem Learkops , etwas Theatermaske , aber sehr fein farbig
empfunden . Außerdem steht die Büste eines alten M !an-
nes in Gips aus , eine sehr wirkungsvolle Arbeit.

Als neuer Oldenburger tritt ein Bakenhus -Schüler
zum ersten AMe aus : Alfred Wieg mann, der vor
kurzem den Federkiel gegen die Dangaster Einsiedler -Kolle¬
gen so heftig schwang . Er hat etwas aufzuweisen und
stellt eine Bereicherung unserer Künstlerschaft dar . Sein
Bildnis eines jungen Mädchens ist flott und keck hin-
geworfen und berührt mit der Frische des ersten Wurfs-
So glücklich gelang das Damenbildnis nicht ; es kommt
noch nicht recht vom Hintergründe loch aber es hat doch
seine malerischen Vorzüge . Ter Abendl -andschast kann man
nicht recht Geschmack abgewinnen ; dagegen interessiert die
„Mondnacht " sehr , auch wegen der kraftvollen Technik,
und ein Porträt in Rötelzeichnung verstärkt das gute
Urteil . Der malerische Eindruck ist somit weit angenehmer
als der schriftstellerische — möge der „Neue " den ersteren
noch, immer mehr verstärken ! Ein anderer Zuwachs kam
uns in Hugo Zieger, Osternburg , der mit einem
feinfarbigen Porträt eines frischen, jungen Mädchens w
sprechender Haltung vertreten ist.

Damit wären die Oldenburger in der Kunstvereins*
Ausstellung erschöpft.

.» . R



N« MsiNM.
, /Oberbett . Unterbett, s Kissen)
„ i, konnxltqereinigten neuen Bettseder «.
User- S-tten IS. 19. L4 M- . ; w. schl. Betten

! on LZ. SS, LS Mk. nsw . Versand geg.
! Mch >>. Preist.. Proben, Verpack . toLensr.

6liStS8
Größt . Spezial-Eefchcift Deutschlands

^
Haus m. Garten «. Bauplatz

bel geringer Anzahlung zu ver
kaufen . Släheres

H . Siecke« . Weskamvstr. 32.

Z» Kaufen geflucht

Sk Haus .
im Haaren- oder Heiligsugeift
torviertel, zu zwei oder drei
Wohuuuge« elnqerichtet, mit
Garte « , im Preise von IS WS
bis 12000 Mk.

Offerte « unter S . SIS a« die
Exped. d. Bl.

LerjilherMg von Stuten
für Trächtigkeit und Abfohle«,
von Hengste» für Kastration.
Billige feste Prämien.

Sank Dresden.
G. Geige b . z. verk . Humboldtstr.6.

Zu verkaufen sin

Haus
mit oder ohne Bauplatz an der
Nadorsterstraße.

Offerten unter 8. 586 an die
Expedition d . Bl.

Menßrnlltions- Tropsen

Bei Ausbleiben bestimmt. Vor¬
gänge Unregelmäßigkeiten der
Menstruationen für Frauen , von
hervorragender Wirksamkeit, L Fl.
4 Mark ver endet diskret

Fra« Stelzer, Hannover 3,
Schlägerstraße 11.

Lille» Vorteil kür ibren KeWenlel
bringt die Einführung einer großartigen Neuheit. Bisher mußte sich jeder
Raufer emer goldplattierteu Ugrkette, Rmg , Halskette rc. sagen, „wie lange
wi^ ^ ich^dieKette ^ ĥ lten ?^

" Jetzt ist es anders , ich biete Ihnen den
Vorteil , daß Sie fortan ver Mir nur no -b Ketten mit einer Mriftli ^ en
Garantie von S bis 2Z Jahren kaufen. Meine Fabrikanten muffen für
ihre Waren eine festgelegte Garantie leisten, die ich nu« meinen werten
Kunden anbiete. Kaufen Sie also nur noch Ketten re. mit einer festgelegte«
Garantie , dann erhalten Sie Waren , welche der beste Ersatz für echt Gold
find. Wollen Sie gut bedient fein, dann kaufen Sie in

B ' . Wen - «. WAEWst,
Einziges Geschäft mit dieser Spezial -Garantie -Abteilung.

Eine besonders wertvolle Weihnachtsgabe

II ist die Lebensversicherung zu¬
gunsten der Familie bei der

Gothaer Lebensvechcherungs-
bank aus Gegenseitigkeit,

der ältesten und größten deutschen Anstalt ihrer Art
mit außerordentlich günstigen Versicherungsbedingungen-

Nähere Auskunft und Prospekte kostenlos durchHu
G . Oldenburg, . 8.

Hühnerstall m. Auslauf billig
zu verk . Friedhofsweg 2, oben.
Umständeh. s. g . rot . Plüschsosa
billig zu verk, Kleiueftr. 5 , oben.

^ omöopstkis
> XssMNik !ljkN > >

jeder Art , Weißfluß , Nerven -, Unterleibs-
leiden, Flechten, Krätze, Folgen heimlicher
Gewohnheiten , Regelstörung re . re . be¬
handelt gründlich und gervtffenhaft

fi
-au vi '

. liLsselsn,
ksmbura. ^ eevsrdsdn LK» O

Bleis Dankschrewe» ?

ltöskntrei'
Sttivarrhie/

Mr Vlutarm«. Melcbsv̂ ».
«lg«, «rwenöe Kurier«kter.
vSse . pestonvelcereneen
uns ttd- esrdetter«. L» Uu
as»desr«unan »vrbsß»e»k«
Wenig MtioboU«»«I Net»,
kürr » . Se- verel XSikUtz

«v- «» S
u ILI.vLpnkol- «
il. , Straps l . 8

bei guter Anzahlung zu kaufen
gesucht . Anaeb. unter H . H- an
die Filiale , Langestraße 20.

Veränderungshalber ist das

HM
' '

17
<b . Friedensplatz ) zu verkaufen.

Näheres daselbst.

tl « WM » Mrk . t
K Kleine Kapitalien können ^
r 8 Priintziise«
E sicher angelegt werden. An-
I fragen an Bücherrevisor

Hotvp, Berlin 27, erbeten.

Neue Sofas-
rantiert gut gearbeitet, billig
verkaufen.

Fr. Rudolph, Polsterer,
Kurwi^str. 1

Sofa , Plüschsessel . Bettst . u. Aiatr,
neu , billig. Jakobistraße 4 b.

Elsfleth. Ein gutes
srvmes Meitspserd

für 120 Mark zu verkaufen.
Gastwirt Popke«.

Eversten 4. Z . verk. e. 6 Mon.
a. scharf. Haushund. D. Henke.

Oldenbrok. Zu verkaufen eine
abgekalbte

W MUllh.
Hinr. Meinardus.

Bardenfleth. Schöne Rinder¬
därme trafen ein. H. Meiners.

Strmtzhauw». Zu verk. nahe
am Kalben stehende beste

G . Gloystei«.
Eheleidsn klug zu meiden u. d.

Kinder - Uebeezahl ehrt Buch 1.
Mk . in Marken d . Mob. Jäger,
DreSden-A., Röhrbofsg. 16. Jll.
Preis !«inter .Büch. u . hyg. Art. grat.
Jlexkränze m. r. Beeren empf-
B.Hatzfurther,O.e»erEha«siee2.

Routinierter Kaufmann
für schon bestehendes Unternehmen gesucht ans sofort
oder später

einer epochemachenden Erfindung, welche ihren Weg
bereits nachweislich mit gutem Erfolge in die Oeffent-
lichkeit gemacht hat. Auster Beteiligung wird vor¬
nehmlich auf güte Reisekraft reflektiert , am liebsten
unverheiratet. Diskretion zugefichert und verlangt

AusführlicheOfferten erbeten postlagernd v . V3S
Oldenburg i. Gr._ .

Memüße «, HM --

Vages re., Mmages
baut zu niedrigsten Preisen

N . k . NaacL,
Vi88slstöveüs i. Hann.,

gegr. 1868 . Preisliste frei.
s

Reit -ll-WüMfer-
(lljähr . Vollblut-Wallach)

für 800 zu verkaufen.
Wo? sagt die Exped. d . Bl.
Bauplatz, Gaststr. 20 (750 gm

groß , 10 m Front ) , m . gr. Hin-'
tergeb. (Werkst., Lager, Wohn.)
a . Wunsch M- Kraftanlage , zu
bel. Antritt zu verkaufen. Vor¬
zug !. Geschäftslage.
Bernhard Höal. Nadorsterstr. 4a-

Modernes Haus.
neu, umständehalber billig zu
pari . , Gas - u . Wasserleitung. ,

Offerten unter S . 606 an die
Erved . d. Bl.

Sleksrsiss ru - Vsrtltgung
von kisttsn u. ßäSussn . VollstSortig
unsvNÄNNoN <ii >» »No Xnustiei-o

Allsin swstliek sudvsniionivil l

Ve>1s!8b8ge5.:kes!iiiU !.l!il!.W

ILonTstt llNlj Ikestei ' im KSU8V.Umsonst
erhalten Sie unser» eleganten Konzert-

wÄWn - ilM -tzmMlxsr
bei Jahresbestellung von monatlich 2
doppelseitig. 25 am bester Schallplatten
(Orchester. Gesang, Humor. Vorträge ).
Mit dem Apparat werden 4 Platten (8
Stücke ) nach Wunsch geliefert. Katalog

und Verzeichnis frei.
Svksllopkon 6o ., ftamdm -gldb.

Ltsts reicbbaltiZo Kollsktion von.

WIM» lv fsMem-SkSUiie.
Lortisrtss kaZor sämtliebsr Natsrialisn
unä Ltotks äsr Vapisssris - Lrarichs ru
- biUlAstsn krsissn . — --

Wollgarn » Strümpfe uns KurMvaren.

^rbviteu naeli exlraen ^nxLsten
svviö IMrtiALtsHung angskangsnsi - unck Aersicb-
natar ^ rbaitsn , auck wenn solckis nickt bei mir
Askaukt sinä , vsräyn rascb u. billi§ aus§ekübrt.

H NN L kullkv , 8tiek«rei- Kb8vIlM,
oiÄeubnrtz , LIexauüerstr . S.

Die Fugendabteilnng (14—17 Jahre ) turnt jetzt Montag
und Freitag , abends 8^ — 10 Uhr, in der städtische« Turnhalle
an der Pelerstraße.

LAM" Beitrag monatlich 40 Psg. "-N8
Anmeldungen werden in den Turnstunden entgegengenommen,

Der Turnrat.

WM1 geMmsj:

lüreu , Neuster , kslälläsr , kleiiltz!
IrexpM , 2 Lllea8lamxell , 2 elvklriseliv
liÄwpku, 1 klemvr (illsmolor , slto üissv-

! itzjltz, Sivvrsv RerronbloMZurtzu (§»»26
kiZurvil ) eie. sie.

Verein Jugendfchutz
Llvdtbllävr - Vortras

von Herrn Pastor Scdnoicker zum Besten des Kinderhortes
am Montag, den 30 . November,

abends pünktlich 6 Uhr. in der Longierhalle.
Preis 1 ^ 6, Kinder 50

Kartenverkauf in Eschen'S Buchhandlung u. an der Kasse.
IIirlsZ ' r ' LSZLl

in allen

Handarbeiten v.
Spitzenklöppeln

erteilt
LIKsiiM krekges,

Haareneschstraße3,
früher i. Firma Caroline Brnhn.

Die

^rLllterklli'.
Pür sscles Raus vicktig.

llür Lranks wertvoll.

Uw « MM.
116 8oitsn stark.

— Ursis 30 kksuniA —
franko psr Lrsurbanck

vom

ückriiikiVL .ZWÜ« "
.

Brvmsu , Lt. Paulistr . 21.

zur Gemeinderatswahl findet
am Mittwoch , den 28. Novbr .,
abends 8 Uhr, bei Wirt Millers
in Ofen statt.

l!
m . NordlandfahrL Kaiser

Wilhelms II

MWiiBMck.
Geöffnet von 4— 10 Uhr
- nachmittags . ——

Sonntag, i>enW. NmvlSerW8 :
ill« Wr - wkW:

„ Reise durch Schottland ".

» « « GOGNSOG

»« . rs. ren»-
Hunösmiihien . Zu verk. eine^

nabe am Kalben steh . Oueue . >
Gerh. Meyer Ww-

Kinderwagen z. v. Bergstr . 2.

Rastete - Südende. Wer ohne
mein Varmissen etwas leiht oder
borgt, ich nicht für Zahlung hafte.

Frau Laake n. S.

Oberhausen . §
Klub „Brüderschaft".

Am Sonntag , den 6. Dezbr. :
SH .L-L-, "WS

wozu freundl. einladen
Der Vorstand . Ww. Köhler.

Butteldorf.
Sonntag , den 29. Novbr. d . J . c

Lolksb «ll,
(Entree frei),

wozu freuudlichst einladet )
6 . Voükk ' 8.

I . 0 . K . 7 . - Ll0ge

Illlig MS VerN.
Am Sonntag , den 22 . Nov.r

im Lokale des Herrn G. Wollet
man «, Nord -MosleSseho.

Hierzu laden freundlichst ein
Der Vorstand. G. Woltermau».

Sonuttingst !' . 8.

kür
ssLNklZoduke,

Krawatten,
ttsi' i'en-Uäsokis
Vamen - Künie !.

LU VL ^ iömöU,
ohne Bürgen schnell dis¬
kret gibt . Selbstgeber

Kerste » , Berlin 48, Porkstr . 17.
, n j. fHöhe , auch ohne

Bürg , z. 4,5 °/g an jed . a . Wechs.
G chuldsch , Hypoth. a . Ratenabz.
gibt A.Autrop , Berlin blv.18. Mp.
Mg « iS,lk verleiht an jederm . zuBlil Gklst kulanten Beding, an-
erkannt reell , diskr. u . schnell.
Ratenrückz. , Prov . v. Darlehn.
Glänz . Dankschr. C. Grüudler.
Berlin äV , 273 . Friedrichstr. 196.

Dalsper.
Am Sonntag , den 6. Dezbr. :

Großer Lall.
Es laden freundlichst ein

Klub Brüderschaftund
I . F. Kuck._

Sonntag , 22. No«

u. Belustigungen.
Anfang 4 Uhr.

Großenmeer.
Am Freitag , den 27 . N v. d . I

Ball
f . Herrschaften,
wozu freundlichst̂ emladet^

UnterhMnMenS für Domen
(Marie v. Ebner-Eschenbach

gewidmet)
Sonnabend, den28. Nov., abends

7 Uhr , in der Uuiou.
Der Ertrag ist für wohltätige

Zwecke des Lehrerinnenvereins
bestimmt. — Eintrittskarten zu
1 Mk . bei Bültmann u . Gerriets
und beim Vorstand des Vereins
Oldenb - Lehrerinnen.

llssli jedermann, anerk. reell,
uLill auch geg . bequeme Raten-
zahlg. , verleiht diskr. » . schnell zu
kulant . Beding. Selbstgeb. C, A.
Winkler , Berlin 163, Potsdamer-
str. 65. Notar , begl. Dankschreiben.

^ ttrülmRen ägNuLlii^

MGT' Anzuleihe« gesucht
3- bis 5003 MK. auf sofort geg.
hypothekarischeSicherheit auf 3
Jahre . Prompter Zinszahler.
Vermittler verbeten.

Offerten erbeten unter 8. 613
Expedition d. Blattes._

Anzuleihen gesucht aus sofort
oder später 2ÜÜÜ. 1500 u. 500 ^
g- Sicherheit u . hohe Zins . An-
erb. u. S . 580 an die Erb , d. Bl.

Anzuleihen auf sofort
2—3000 Mark.

durchaus sichere Hypothek , hohl
Zinsen. Offerten unter S . 607
an die Erved. d. Bl.

IVliel - KkLueke.

Ges. zu Avril oder Mai Woh¬
nung f. 2 einzelne Leute, mögl.
in der Nähe des Pferdemarktpl.
Off . mit Angabe des Preises u.
der Wohnräume unter S - 616
an die Exped. d . Bl. erbeten.

llür trüber oder spätor , ev.
sucki in neu LU erdsnsnäaw
Lause , abAesckrlosssns

rnoüsrns lDlLgsmit allen nsuLsitlicksn llinricb
tunZan in belisbiAsr UrsisInAe
von einrslnsin lksrrn L» miotsr.
Assuckt (sv . auckr Zanres Haus)
k'rois UaZe ksvorr . ^ NA . unü
dl. 2 . 100 Ln ksillals, UanZsstr. 20

Gesucht von ruhigen Bewoh¬
nern eine große Uuterwohnung

Imit Souterrain , möglichst Nabe
I Bahnhof. Offerten mit Preis¬
angabe u . S . 626 Exp. d. Bi.



s

klar LronlsA,

Weikvackls - Verkauf

billige Schürzen.
Es sind dieses einzelne Musterstücke, zum Teil ««gestäubt»darunter die elegantesten Ausführungen in weißen und farbigenMiedern, Halbreform- und Reformschürzen, Trägerschürzen, sowie— —— Kinderschürzen ———— für die SLIkts des

regulären Verkaufswertes.

jndrWrikil
in Kattun und Baumwolle Beste Verarbeitung

von 2—4 Jahren von 5—8 Jahren von 9—14 Jahren

(Wert SS H (Wett rs - k) ^ (Wert L2b - t) ^

Vsöisss lündelsvliürren
mit Stickerei,

2 Stück für

Veissv iLnäskelilirröN
mit Träger und Stickerei

(Wert 1,55

VSI88K IäNlisl8vllÜI -26N
mit Träger , hochelegante Stickerei,

(Wert S,00

fsebigv IsnäskelMrsn
mit Durchsatzund Spitzen-Volant

(Wert 1,65 ««.)

ISS

lesgs^ vßiirrsn4 KP
KIl 6ä6 I'80 kÜI'26N 1 / .Iftoform8vkü >

'ren 1»ül!
(Wert bis 2,25 .Ä).

Ii'Lge^ oküi'rön 4 NPIlilislleiTvßiirrön1,1
kefo »

'M 8okür 'ren
(Wert bis 2,95

Wei88v Iräge ^ ekürrsn , IIS
angestaubt, »

(Wert bis 1,95 ..L.) -E

W6I886 klielle^ vküi'ren, 1 l3
angestaubt, aus 1a Linon,

(Wert bis 2,25

Misse stesormsoliürren, 173
angestaubt, erstklassige Qualitäten , I

(Wert bis 3,75 ^

Misse lüeiüei 'soßüi 'rön, 113
angestaubt , extra weit, mit la Stickerei, I

(Wert bis 4,5ü

- Mm kti»e LtjDseoßtt-Mlize«. -
Von diesem Verkauf bitte ausgiebigen

Gebrauch zu machen.
I

- eo ZteinderL

Umständest, z. m. ges. Wohnung
aus sofort. 3—5 Räume . Offert.
unt . S - 603 an die Exp, d. Bl.
Ges . umständest , a. s. e. W. i . Pr.
150- 200 .tl . N . Johannisstr . 11.

vermieten.
Au vermieten auf sofort eine

Wohnung, Abraham 6. Mietpr.
monatlich 5 Näheres
_ Burgstraße 28.

Auf gleich oder später eine
besser mübl. Stube m. Kammer
zu vermieten. Sackstr. 1.

Au verm. besser möbl. Wohn.
-. Schlafzimmer, mit od. ohne
Pension. _ Parkstraße 1.
Au verm. fr . A -, passend für

2 Herren , mit voller Pension.
_ Marienstraße Nr . 9.

Schön mbl. St . u. K. gleich o.
später zu verm. Jakobistr . 7.

Gut mbl. Stube u. Kammer
zu verm._ Ziegelhofstr. 8a.

Zu vin. sof. od. sp. kl. Unterm.,
140Näh. Kriegerstr. 13.
Tungeln . A. verm. 1 kl. Haus m.
Land z. 1. Mai . H. Früstück.
LsaiZ für s . Leute. Müblenstr . 6.
Frdl . Logis. Haarenstr . 4 , unt.
Logis s. i. Leute. Kurwickstr . 4.

Gut möbl. ger. Wohn- und
Schlafzimmer. Aisgelhofstr. 10.

A. verm. mbl. Stube m. Bett
an eiuz. Herrn . Inn . Damm 9.

Au vermieten ist die schöne u.
ruhig belesene Oberwohnung,
zwei Wohnzimmer mit Schräg-
kamm -ern usw „ im Hause Wil-
lsrsstr . 1, dem Hospitalgarten
gegenüber, zum 1 . Mai 1909.
Näheres SchiffLr̂ Witwenkasse:
H. G . Müller , Donnerschweer-
straße Nr . 67.

Zu verm . möbl. Wohn - uns
S chlafzimmer. Achternstr . 67 l.

Freundst möbl. Zimmer mit
Kammer an 1 oder 2 Herren
zu vermieten.
_ Nadorsterstr. 6V, links.

Au verm. z. 1 . Mai die Ober-
wohnung, Efeustr. 2, an kleine
Familie . Preis 168 ./fl, einschl.
Wasiergeld. Näheres

Nadorsterstraße 6.

WelleMesuM
T. .StsH .M, s. AA BuraKr - L.

- Plätterin-
sucht Beschäftigung. Näheres
Filiale . Langestraße 20.

Ordtl . Mädchen s. Stelle als
Verkäuferin, auch z. Aushelsen.

Kriegerstraße 10.
Jg . Witwe mit einem Kind

sucht sofort Stellung als Haus¬
hälterin . a. l . bei einz. Herrn.
Offerten unter S . H . 900 cm
Filiale , Langestraße M.

Offene Ttellen.
Msinnliebe.

Für mein Manufaktur - und
Modewaren-Geschäft suche zu
Ostern einen

Lehrling
mit guten Schulkenntnissem.

P . F . Ritter , Ho-fl.

äcir ^veres Oelä
verdienen Händler durch Ver¬
trieb unserer Artikel. Verlangen
Sie schnellstens Preisliste unter
,.R . M7" durch Büttners Ann.°
Bureau . Berlin O . 54. ,

Rtisepsße«
zum Besuche von Privat -Kund-
schaft auf sofort oder bald zu
vergeben. Leichtes Arbeiten n.
guter Verdienst: auch Passend
für Handwerker,, die ihren Be¬
rus wechseln wollen. Offerten
unter S . 627 an die Exp, d . Bl.

krnkeiikW (ß. H ),
Aufnahme ohne ärzt . Unter-
suchuna unt . Staatsoberaufsicht,
sucht an allen Orten tüchtigeVertreter.

Offerten an die Subdirektion
Wilhelm Hansen, Oldenburg.
Inlius -Mosenvlab 4.

Oldenburg. Suche zu Ostern
1 Lehrling

für mein Friseurgeschäft.
LMW MM . ALtermtt- 1.

VeiIuisekl8Mstrsgs
in pliologrspliisolien llrbeitkn
- - erbitte dsläiZst . -—

Lvlls keilner , HskMogräM,
- iLLSVSV IS,-

Burhave i . Oldb. Gesucht auf
sokort ein iüngerer
SattlergehiLfe.

Stellung dauernd.
August Jckem

retzer -Lehrliiig
findet zum 1. April 1909 Stel¬
lung . Gute Ausbildung wird
gewährleistet.
_ BuchdruckereiF. Büttner ._

Gesucht ein tüchtiger, zuverl.

Rkiseikk,
der das Oldenburger Land und
speziell Butiadingen mit Erfolg
bereist hat. Offerten mit Ge-
haltsanspr . unter S . 619 an die
Exped . d. Bl . erbeten.

Rodenkirchen. Für mein
lonialwaren -, Eisen- und Por¬
zellan- Geschäft suche zu Ostern
einen

Lehrling
mit guten Schulkenntnissen.

A. Mohrmann,
in Firma C. Schröder.

Suche zu Ostern 1909 für mein
Geschäft

- 1 Lehrling-
m. Berechtigungsscheinfür einj.-
fretw. Militärdienst.

Car ! Meentzen. GvttorMr. 5.

Gesucht zu Oster« ein

TWMleljrliiig
Beköstigung außer dem Hause.

F . Dev. Kurwickitrabe 25.

Ltnlkntenre
per sofort für Jnnenarbeit ges.

H. Lüning , Breme«.
Lüneburgerstr . 32-

Neueukruger Mühle . Suche
auf sofort eiuen jüngeren

Knecht,
der auch in der Mühle mit
helfen kann.

Fr. Bremer.
Für mein Eisenwarengeschäft

suche zu Ostern 1 Lehrling.
Emil Millers Nächst,

Nadorsterstr . 3.
Kosten¬

freie
fü; Prinzipale und Gehilfen,

größte kaufmännische d. Welt ! ! !
Erste Wohlfahrtseinrichtungen!
Verein für Handlungs-Kommis

von 138«
skaufmämi . Verein! in Hamburg.
Halbst Beitrag 4,50 ^ f . Gehils.
Bremeü, Nernstr. 8211.

Elsfleth . Gesucht auf sofort
ein jüngerer Geselle

für meine Schlachterei mit
Kraftbetrieb.

St . Wedelich . Steinstr . 7-
Gesucht ein
Zekmiklivletii 'ling.
OLcsk Loner . DoumMwee.

IVIalki 'lkhpling
gesucht zu Ostern oder früher.

A. Homeyer , Haareneschstr . tß.

II
Nenenhnntors . Gesucht auf

sofort ein jüngerer

Knecht.
_ Friede. Fresse.

Wer beteiligt sich still oder
tätig a. rentablem Unternehmen
mit Kapital aus sofort? Ernst¬
liche Reflektanten wollen Offert.
u . S . 613 a . d. Exp, d. Bl . send.

Osierubnrg . Ein tücht. Schnei-
dergehilse auf dauernde Arbeit f.
sof . ges . Kipp, Bremerstr . 18.

Metjendorf b. Oldenburg . Ge¬
sucht zu Mai 1909 ein ordentl.

Knecht
für Landwirtschaft.
_ I . Boedecker.

Gesucht aus sofort ein tüchtiger
- Bäckergeselle . -

E. Graef , Gaststraße 9.

Wewtteve.
Gesucht einfaches, durchaus

gebildetes
kmüerkrauLeiu
resp . LrrLekerin

aus guter Familie , zur Pflege
und Erziehung von 3 Kindern
im Alter von 3—7 Jahren . —
Angebote mit Zeugnissen, Bild
und Gehaltsansprüch zu richt. an

Frau Max Bölken,
Bremen -Horn . Birkeichost

<N - zu Ostern ein geb.
c>.. .

welches perfekt kochen kann und
kinderlieb ist, für eine Villa in
Loga bei Leer, bei fg-m. Stell «,
und gutem Gehalt.

Frau E . Lameher,
z. At. Binaum bei Leer.

Gesucht zum 1. Januar oder
Februar ein junges Mädchen,
welches sich allen häuslichen Ar¬
beiten unterzieht . Landwirtsch.,
gegen Gekalt . Meldungen an

C, B . Postl. Stat . Immer.

per Mitie März gesucht . Off. u
L. 20 an die Filiale, Langestr. 20.

Suche aus Mai 1309 ein zu¬
verlässiges junges Mädchen
b. Gehalt u. Familienanschluß.

Frau Her« . Dierksen,
Oberdeich b. Esenshamm,

Station Kleinensiel.
Gesucht für den kleinen feinen

Haushalt eines einzelnen Herrn
eine im Haushalt , im Kochen u.
Handarbeiten erfahrene einfache

HliuPIteck
zur alleinigen Führung dck
Haushaltes . Zentralheizung und
elektr. Licht vorhanden. Offerten
mit Angabe van Empfehlungen
unter O . P . 40 Bremerhaven
postlagernd erbeten. ^

Gesucht vr . 1. Dez. f. groß-
Haushalt ein sg. Mädchen gegen
Lohn. Au erfr . Georgstr . 17.^

Gesucht auf sofort ein Mädchen
für Küche u . Haus . Ein zweites
Mädchen wird gehalten.
Frau Hofrat Dr . BrunsmaMH

MittenselSe b. Rodenkirchen-
Gesucht zum 1. Mai ein

MB "" " I
gegen Salär.

Th . U nbssu.
Ovelgönne. Gesucht zum 1-

April oder Mai n. I . ein

MB ' '
gegen Salär für unfern bürger
lichen Haushalt (2 Personen).

Frau Reinh . Grapen^
Gesucht zum 1 . Mai für eint

alleinstehendeDame ein erfahren.
junges Mädchen,

das sich allen Häusl. Arbeiten
unterzieht, gegen Salär und Zw
rnilienanschluß. Offert, u.
a . H. Bischosfs Ann .- Exp., Ostv.

? 6 N 8 I 0 N 6 N.
Zu Ostern 1909 finden nod

Schulkinder in unserm HE
Ausnahme bei sorgfältiger
auisichtigung und guter
^ ^

M ^ Brüuig , E. OltmoattS'
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Prags.
Meiner Jugendjahre

Goldnes Frühlingsglück
Danke ich nur deinem
Reinen Mädchenblick!

Ob ich Wohl das Ende
Auch so schön einst seh ' :
lieber roten Rosen
Weißen Blütenschnee ? .

H. Norde«.

vaveim.
Mütterchen , ich bin so müd '

, so müde,
Mütter , geh ' nicht von mir diese Nacht,
Deine Nähe lindert meine Leiden,
Bleibe bei mir , bis ! der Tag erwacht.

Heimlich still ist's Hier in Deinem Zimmer;
Ob nun auch die Sehnsucht schlafen geht?
Ach , die weckte mich sonst immer , immer,
War mein Morgen - und mein Nachtgebet.

War das Licht auf meinen Wanderwegen,
Und die Brücke in das Heimatland,
Ist mein Tod , o Mutter , weil ich Arme
Nie den Weg zu seinem Herzen fand.

Eversten , I . . , -i

Noch bin leb jung !
Noch bin ich jung , noch will ich leben,

Wein Herz hat Heimweh nach! dem Glück;
Ach , einmal noch die Flügel heben
Und in die schöne Welt zurück!

Da draußen lacht der Lenz; der holde.
In . Himmelsblau und ! Wald es grün.
Der Becher glänzt im Sonnengolde,
Und tausend duft ' ge Blumen blühn.

Hinaus , hinaus — dem Licht entgegen,
Mich tötet die Gefangenschaft!
Ach , einmal noch die Schwingen regen
Im Vollgefühl der Jugendkraft!

Eversten . 6 . . ^

Lrinnerungsn an Hermann Wlmers.
Persönliche Erlebnisse.

Es war an einem schönen, klaren SpLtsvMMertagck
des Jahres 187 ., als auf der Chaussee von Nenenlands
her ein Trauerzug sich ! dem Kirchhof in Dedesdorf näherte
— das Dorf Neuenlande , eine Stunde von Dedesdorf!
entfernt , liegt im Preußischen , gehört aber in kirchlicher
Hinsicht Zur Pfarrgemeinde Dedesdorf . — In dem Gefolge
des Leichenzuges fiel mir ein großer , breitschulteriges
Mann auf , dessen keineswegs schöne Gesichtszüge unver¬
kennbar das Gepräge eines , scharfen Geistes , trugen . Ich

Line „Panne" in äer
mongolischen Steppe.

Unter dem Titel „ I m Auto um die Welt"
veröffentlicht dieser Tage im Verlage von Ullstein u . Co.
der Oberleutnant Hans Kreppen eine ausführliche
Schilderung seiner von so großem Erfolge gekrönten Au¬
tomobilfahrt „New Jork - Pari s "

, die er in einem
Protos -Wagen auf ein Ausschreiben des „ Matin " unter¬
nahm . Er ist nach sechsmonat -licher Fahrt nach mannig¬
fachen Mühen und Fährlichkeiten vor feinen ameri¬
kanischen und italienischen Mitbewerbern als erster ans
Ziel gelangt . Um die fast unüberwindlichen Hindernisse,
mit -denen er zu kämpfen hatte , recht anschaulich! vorzu¬
führen , greifen wir aus dem reichen und spannenden
Inhalt eine Episode in der mongolischen Wüste heraus.
Es lwar in einem nördlichen Ausläufer der großen Wüste
Gobi , als ! das Auto - durch große sumpfige Wiesen an der
Weiterfahrt gehindert wurde . Bei dem verwegenen
Versuch, mit einem tüchtigen Anlauf durch! einen quer
über den Weg fließenden Bach! zu kommen , brach die Vo-r-
derfeder des

'
Wagens , und die Hinterräder blieben un¬

rettbar im tiefsten Schlamm stecken . Ohne Hilfe war
nicht herauszukommen , und so erklärte sich denn der Ritt¬
meister von Albrecht , der auf Befehl des mandschurischen
Generalgouverneurs Tschitschagoff den Wagen begleitete,
dazu bereit , die in dem nicht allzu weit gelegenen Ort Fa-
kechi stehende Schwadron zur Hilfeleistung zu requirie¬
ren . Gegen 1 Uhr mittags machte er sich ans den Weg
und konnte vor 5 bis ' 6 Uhr nicht zurück sein.

„Allein geblieben, " so erzählt der Verfasser weiter , „ be¬
sahen wir uns noch einmal genau die Geschichte, versuchten
dies , versuchten das , es war unmöglich , mit unfern eigenen
Kräften auch nur den geringsten Eindruck auf den feist im
Schlammbad sitzenden Wagen zu machen . Da schien uns
ganz unerwartet Hilfe zu nahen . Als wir noch am Auto
herumbastelten , gewahrten wir eine Karawane , die auf uns
sukam und unseren Engpaß zwischen' den mooorigen Wie-
wn passieren mußte . Es waren russische Auswanderer , die
mit Nstrd und , Wao -em mit Frauen und Kindern , mit Sack

Sonntag , den 22 . November 1908 3. Jahrgang.

hätte den Märschiendichter bis dahin nicht gesehen , und
doch erkannte ich ihn sofort , als er lebhaft gestikulierend!
dem Grabe gnschritt . Der Verstorbene , ein junger Mann
aus Neuenlande , hatte bei Allmers längere Jahre als
Knecht in Dienst gestanden . Eine bösartige Krankheit , in
deren Verlauf Allmers seinem Hausgenossen die liebe¬
vollste Fürsorge und bestmögliche Pflege an gedeihen ließ !,
mackste dem Leben dieses in der Blüte der Jugend stehen¬
den Mannes ein jähes Ende . Tiefbetrübt über den trau¬
rigen Verlust , richtete Hermann Allmers an den Pfarrer!
in D . die Bitte , am Grabe , des Verstorbenen sprechen!
zu dürfen , wurde aber 'abgewiesen . Infolgedessen vollzog
sich dis Beisetzung in der üblichen Weise. Nachdem der!
Pastor und ' die Leidtragenden sich ' entfernt hatten , stand
Allmers noch! lange an der offenen Gruft in Trauer und
Schmerz versunken , dann wandte er sich zum Gehen.
Einige Tage waren vergangen ; über dem Grabe erhob!
sich ein schlichter, schmuckloser Hügel . Da erschien All¬
mers wieder . Bon einem Wagen hob er mit Hülfe eines
Knechtes mehrere Findlingssteine und Immergrün . Eigen¬
händig legte er die Steine in Form eines Kranzes um
den Grabhügel und darauf pflanzte er das Immergrün!
an die innere Seite der Steinumfassung , so daß diese
von dem Grün fast verdeckt wurde . Dann legte er einen
Kranz von Aehren an das Kopfende des Grabes . Es Wav
rührend anzusehen , mit welcher Emsigkeit und Sorgfalt
der große Mann dis ungewohnte Arbeit vollbrachte . Das
Werk war vollendet , ein prüfender Blick schien dem!
Manne zu sagen , daß alles wohlgelungen sei. Dann zog!
er sein Notizbuch ! hervor , entnahm demselben ein ! weißes
Blatt und schob dieses unter das Grün . Darauf entfernte!
er sich '.

Bon Meiner Wohnung aus , die einen Blick auf den
Friedhof gestattete , hatte ich ! den ganzen Vorgang beokr¬
achtet . Wer wird es mir verdenken , daß ich , als Allmers
gegangen war , den srischgeschmückten Grabhügel in Augen¬
schein nahm und voll brennender Neugier das weiße
Blatt hervorzog , das der Dichter unter das Grün ge¬
schoben hatte . Es War ein offenes Kouvert , darin ein'
Briefbogen . Auf diesem las ich !:

Auf meinem Acker , den Du pflügtest.
Wie prangt die Saat , die Du gesät,
Da Du Dir selber nie genügtest
Bei Deiner Arbeit früh und spät.
Es ging hinaus zum lust ' gen Heuen;
M kam die Ernte segenschwer,"
Ich ! kann mich nimmer drüber freuen,
Weil Du Dich freuest nimwermehv.
Dir kann ich ja von all dem Segen,
Den ich durch ' Dich gewonnen Hab,
Nur diesen Kranz von Aehren legen
In tiefer Trauer -auf Dein Grab!
Doch Dein Gedächtnis will ich halten
In Ehren hoch und preisen Dich'
Für all Dein Sorgen und Dein Wälteü-
Mein wackrer, treuer Friederich.

und Pack ihres Weges zogen. Wir bemerkten dann leider
auch bald , Laß die männlichen Mitglieder der Schar be¬
trunken waren ; sie erklärten sich aber doch bereit , zu dem
festen Satz von 10 Rubeln das Automobil aus dem Bach¬
graben herauszuschaffen . Aber ihre kleinen , abgetriebenen
Gäule konnten , so hageldick auch' die Hiebe fielen und , so
fürchterlich das Geschrei klang , ebenfalls auf das sestsitzende
Auto , keinen Eindruck machen, und nun glaubten die Leute
auch für den mißglückten Versuch die vereinbarte Prämie
beanspruchen zu können . Ihr Benehmen wurde immer , drei¬
ster, ihre Forderungen immer frecher; wir dachten aber
nicht daran : von unserem Grundsatz : erst die vollendete Ar¬
beit , dann der vereinbarte Lohn , um eine Kopeke abzu¬
weichen, und mußten schließlich, um die Betrunkenen zur
Vernunft zu bringen , zu unseren Revolvern greifen und
ihnen deutlich! zu verstehen geben , daß wir vor deren Ge¬
brauch i-m Notfall nicht im mindesten Zurückschrecken wür¬
den . Als sie endlich den Ernst der Situation begriffen , ver¬
mochten die Weiber die Männer fortzuziehen , sie spannten
ihre Gäule wieder an ihre Karren und ohne ihrem Groll
sonderbarerweise auch nur im geringsten weiter

. Luft zu
machen, zogen sie , anscheinend ganz befriedigt , in die endlose
Steppe von dannen , irgend einem fernen Ziel zu , wo ihre
Wünsche und Hoffnungen vielleicht ebenso bitter getäuscht
werden wie hier , wo es aber sicherlichan dem über alles - ge¬
liebten Wo-dkä- auch nicht fehlen wird.

Einmal an unsere Revolver erinnert , Vertrieben wir
uns die lange Wartezeit mit Preisschießen . Die Scheiben
wurden aus Pappdeckeln hergestellt , das Zentrum mit Helfe
des Moorbodens markiert und eine leere Oelkanne als
Scheibengestell benutzt. Abeft das Vergnügen mußte ein
Ende nehmen , da wir nicht unsere ganze Munition verknal¬
len durften '. ^ ^ - -

Als gegen 6 Uhr der Rittmeister noch , nrcht da war , frn-
aen wir an , ungeduldig zu werden , und schauten bald hier¬
bin bald dorthin nach ihm aus . Es - wurde sieben, er kam
nickt Die Dämmerung senkte sich ' langsam auf die Steppe
nieder es lourde acht, die Sonne ging glühend hinter den
Hügeln unter , die Nacht brach schnell herein — vom Ritt¬
meister und der Schwadron noch immer nichts zu sehen und

zu hören . . .
Glänzend ging der Mond am tiefblauen Himmel , auf.

Das ist die ursprüngliche Fassung des Gedichts , das
sich in etwas veränderter Form auf Seite 216 dev Gedichtz
sammlung von Hermann Allmers (4. Ausl . ) findet . Man
mag hier 'und da die poetische Form beanstanden , aber
nicht leugnen wird man die Tiefe des Gemüts , die Fülle
Warmen Gefühls , die aus den schlichten Zeilen spricht.
Die Worte sind mit dem Herzen geschrieben unter dem
Eindruck der aufrichtigen , tiefen Trauer , die Allmers Wer
den Verlust seines lieben Knechtes empfindet . Wer allmers
näher gekannt hat , wird bestätigen können ; daß ! alles
Gemachte seinem Wesen durchaus fern lag.

» i '

Unter den vielen Vereinen , die Hermann ' Allmers ' ins
Leben rief und denen er angähörte , steht wohl der „ Mor¬
genstern " nicht in letzter Linie . Die Vereinigung der
„ Männer vom Morgenstern "

, deren Zwecke zunächst .Er¬
forschung der heimatlichen Geschichte und Erhaltung der
alten , eingewurzelten friesischen Eigenart sind , hat ihren
Sitz in der Osterstader Marsch . Benannt ist sie nach
einer alten Burg im Lande Würsten , die zum Gasthvs
umgebaut , der Gesellschaft als Versammlungslokal dient.
Es ist dabei aber nicht ausgeschlossen , daß die Versamm¬
lungen auch an anderen Orten , auch außerhälb ihres
eigenen Gebietes stattfinden . Der Verein hat viel ernste
Arbeit geschaffen ; Großes geleistet in der Erforschung
des Heimatgebietes . Die reiche Ausbeute dieser Arbeiten
bildet den Grundstock der reichhaltigen Sammlung von!
Mtertümern , die in Geestemünde jetzt eine würdige Stätte
gefunden haben.

Nach dem Muster des „Morgenstern " ist unter tat¬
kräftiger Anregung von Hermann Allmers der „Verein
des Rüstringer Heimatbundes " in Butjadingen entstanden.
Mehrmals noch hat Allmers an den Sitzungen dieses
Vereins teilgenommen . In allen . Versammlungen ' bildete
Allmers den geistigen Mittelpunkt ; er verstand es , tüch^
tige und für ihre Heimatscholl -e begeisterte Männer zur
Mitarbeit heranzuziehen . Hier strafte er sein Ällter Lügen;
der 70jähriqe redete wie ein Mann in rüstigster Jugendj-
kraft und heiligste Begeisterung dnrchlvhte seine An¬
sprachen , wenn es galt , die Heimat zu Preisen und in
ihrem Interesse zu wirken.

Im Sommer des Jahres 189 . machte der ^„Morgen¬
stern " einen Ausflug nach Hüde . Es "

mochten etwa 40
Personen sein , die sich an der Fährt beteiligten , nament !-
lich Herren aus Bremerhafen Geeslemiiride und Land¬
wursten . Unter den Teilnehmern befänden ' sich auch der
Marschendichter und sein Wahlneffe , der kürzlich, vert-
storbene Bildhauer,Professor Harro Magnussen . Zn .Hude
angekommen , machte sich die'

Gesellschaft sofort
"

auf den
Weg nach den Ruinen . Wer Hude näher kennt , weiß
sich noch eines Gebäudes zu erinnern , das ganz aus
Fiudlingsblöckkn erbaut war und das in der Nähe her!
alten Pastorei lag . (Letztere jetzt bewohnt von Herrn!
Auktionator Haverkamp . ) Das Gebäude soll von einem
Pastor Strackerjahn erbaut worden sein , der mit Vor¬
liebe Findlingsblöckx sammelte und verwertete . Das Haus

!!«

phantastisch groß in dem Dunst des Horizonts , dann scharf
nmrissen in der reinen und klaren Steppenluft und selt¬
same Silberfäden über die weite Grasfläche spinnend.

Es war fast neun Uhr geworden und ich mußte an¬
nehmen , daß Rittmeister von Albrecht sich mitsamt seinem
ortskundigen Führer verlausen habe oder ihm auch! etwas
zngestoßen sei, da er etwas leichtsinnig ohne jede Waffe sei¬
nen Marsch- angetreten hatte . Wie dem auch! war , ich glaubte
das Richtige zu tun . nunmehr mich selbst auf den Weg zu
machen, um ihn zu finden oder wenigstens die ersehnte
Hilfe .herbeizuschaffen.

Der klare Mondschein begünstigte anfangs die in der
nächtlichen Hügelsteppe nicht ganz einfache Orientierung.
Nach! etwa einer Stunde bewölkte sich! aber der Himmel
derart , daß ich mich ausschließlich ! auf meinen Ortssinn
verlassen mutzte, der mir sagte , ich hätte mich scharf rechts
zu halten , um auf den Bahndamm zu stoßen , wo ich dann
leicht eine Station finden konnte . Aber auch das Rechts-
Halten war nicht so einfach, da in der 'gleichförmigen Hügiel-
formation der Steppe jeder Richtungspunkt fehlte . Eine
gewisse Helligkeit blieb wenigstens , da die Nächte in diesen
Breiten und Gegenden selten im Sommer ganz dunkel
werden.

Meine Uhr zeigte bereits Mitternacht . Ich ' hatte meine
einzigen Kleidungsstücke , Sweater und ' Lederanzug , an , in
denen es mir recht warm bei dem ewigen Hügel auf , Hügel
ab geworden war , und der Durst fing an , mich schwer, zu
Plagen . Ich mußte längst mehr als 15 Kilometer -gemacht,
also den Bahndamm verfehlt haben . Auch die Müdigkeit
machte sich erheblich! bemerkbar , zumal ich in der Nacht zu¬
vor nicht geschlafen hatte.

Ich stand vor der Frage : weiter , zurück oder hinlegen,
wo ich mich befand , und den Morgen abwarten . Das - letz¬
tere verbot mir der Gedanke an meine Gefährten , die beim-
Auto übernachteten und spätestens mit dem ersten Sonnen¬
strahl Hilfe erwarteten . Zurückgehen , der Plan schien mir
in der irreführenden Nacht unmöglich , und auch nutzlos . Es
blieb also nichts anderes übrig , als meinen Marsch unter
möglichster Einhaltung - der eingeschlagenen Richtung wer
ter fortzusetzen.

Nach! einer halben Stunde , während ich' hartes Step¬
pengras oegen den unerträglich gewordenen Dürft kaute



tvar gerade abgebrochen , die Sterne waren zur Seite ge¬
schafft und Schutt und Moder füllten die Raume , die
einst friedlichen Menschen als bescheidene Behausung ge¬
dient hatten . .Hier ließ Allmers die Gesellschaft Halt
machen . Dann folgte eine seiner hmnordurchwürzten An¬
sprachen : .Hier , meine Herren , sehen Sie die letzten!
Spuren einer alten Ritterburg , die vor undenklichen
Jahren erbaut , nun ein unrühmliches Ende gesundem,
hat . Treten Sie ein und lassen Sie die Schauer der
Vergangenheit , die hier vor unfern Augen lebendig wird,
auf sich einwirken ." .Dann , eine alte verbogene Ofenklappe
aufhebend und um seine Beine legend , fuhr er fort:
„Hier haben Sie den sicheren Beweis , daß Ritter hier
gehaust , Sie sehen hier noch die Beinschienen der alten
Herren ."

In den Ruinen machte der Dichter den Führer . Ich
habe so manches liebe Mal hier geweilt , aber niemals
ist mir der poetische Zauber der Umgebung so zum Be¬
wußtsein gekommen , als in dem Augenblick , wo Allmers
mit beredten Worten das Werden , Bestehen und Vergehen
des nun in Trümmern liegenden großartigen Bauwerks
schilderte und die poetische Stimmung , die über dem Gan¬
zen ruht , zu erwecken suchte. Noch lieber und vertrauter
sind mir seitdem die schönen Worte:

lind ein selig stilles Träumen
Jst 's im eingeschloss 'nen Grün,
Wo aus alten heil ' gen Räumen
Wieder junge Lieder b-lühn.

Der Besichtigung der Rinnen folgte ein einfaches
Mahl in dem ehemaligen KellergLbäude des Klosters,;
bei dem der Humor voll zu feinem Rechte kam . Mag¬
nussen saß an der Seite seines väterlichen Freundes,
Als dis Mahlzeit beendigt war , schob Magnussen Teller
und Tischgerät vor Allmers zur Seite und legte dann
einen derben Knotenstock an deren Stelle zürn Zeichen!
seiner präsidialen Würde . Auf die Frage , warum er
dies tue , erwiderte Magnussen : „Weißt Du noch, als
wir einmal in München bei Tisch saßen , da schlugst Du
auf den Tisch, daß Deine Gabel einer gegenübersitzenden
Dame auf den Teller siel ." Allgemeines Gelächter rief
diese Bemerkung hervor und Allmers lachte herzhaft mit.
Alles war in animierter , gehobener Stimmung . Da —-
man hielt es für Uebermut — griff Magnussen an All¬
mers ' Nase und sagte : „ 'Mensch, was hast Tu für 'ne
Gurke !" Man war aufs äußerste gespannt , wie Allmers
sich! zu diesem Vorgehen verhalten würde . Er sprang auf,
und sich

' an Magnussen wendend , sagte er : „Tu bist auf
deutschen Hochschulen gewesen , willst ein gebildeter Mensch
sein, und weißt Dich nicht anständig zu benehmen . Laß
Du meine Nase in Ruhe ! — Aber , wenn Sie wollen , meine
Herren, " wandte er sich ! an die Gesellschaft , „erzähle ich
Ihnen von meiner Nase eine kleine Geschichte. In Bremen
gehöre ich zum Kunstverein . Auch mein Freund Bult¬
haupt ist Mitglied desselben . Nun beabsichtigte man , un¬
sere Köpfe zu modellieren . Da meinte einer der Herren,
es habe eigentlich gar keinen Zweck, den ganzen Kops zu
nehmen ; wir beide hätten so charakteristische Nasen , daß
es vollkommen genüge , nur diese zu modellieren ." Eine
entsprechende Handbewegnng machend , bemerkte er dann:
„Bulthaupts Nase geht so herum und meine steht so ."
(Hier wieder die entsprechende Handbewegung . ) „Die
Sache wurde tu der vorgeschlagenen Weise arrangiert.

' Als die Nasen fertig waren , kam ein findiger Kops aus
den Gedanken , die beiden könnten auch praktisch verwertet
werden , und nun , denken Sie sich , fand Bulthaupts ' Nase
Verwendung als Garderobehaken , während meine , um¬
gekehrt ausgestellt , als Reibholzdosc diente . Sie sehen,
meine Herren/das rauhe Aeußere " — hierbei deutete er
auf seinen Gesichtserker — „macht sie für diesen Zweck
sehr geeignet . Nun schmähe Du noch einmal meine Nase,"
wandte er sich nochmals ! an Magnussen , „Du siehst, welche
große Bedeutung sie hat .

" Hatte man anfangs ! etwas
verblüfft dreingeschaut , so löste die Erzählung und na¬
mentlich deren Schluß wahre Lachsalven aus . So verstand
es Allmers , frei von Eitelkeit , über eigene persönliche
Fehler und Gebrechen mit gutem Humor sich hinwegzu¬
setzen und die Lacher auf seine Seite zu bringen.

sah ich von einem überhöhenden Hügel plötzlich in der Ferne
ein Licht. Welch ein Jubel in meiner Situation , solch ein
winziges Zeichen von einer Fenerstellc ; einem Herd , einer
Lampe in der tiefen Nacht , halb verirrt , Zu erblicken!

Ich marschierte auf den nächsten Hügel weiter , von
dessen Kamm ich- das Licht wiedersah , ebenso fern , ebenso
ruhig , ebenso- freundlich , wie zuvor . Ich eilte den- Hang
hinunter und den nächsten hinauf und -blieb - betroffen stehen.
Das Licht war fort . Ich mochte nicht daran glauben , daß
irgend ein - böser Geist mir plötzlich wieder das - Licht ge¬
stohlen hätte , mein schönes Licht , und sprang zum nächsten
höheren Hügel hinan . Aber so- sehr ich auch meine Augen
anstrengte und in allen Richtungen suchte, das Licht war
und blieb verschwunden . , ,

Eine eigenartige Hoffnungslosigkeit überkam mich. -Ich
dachte an das Auto , an - meine beiden Chauffeure und an das
Ziel unserer Fahrt , an meine Eltern und Berlin , und
die schwärzesten Vorstellungen bedrängten mich, obwohl ich
resolut meinen Weg auch ohne das treulose Richtlicht fort¬
setzte.

Schrankenlos wie die nachtdunkle Steppe dehnte sich die
Phantasie , und - die physischen Strapazen . Durst und Mü¬
digkeit wirkten krankhaft aus sie ein . Ich sagte mir das,
ohne von den törichten Einbildungen loszukommen.

Ich nächsten Augenblick hätte ich über mich selbst lachen
können . Ich - sah über einer der nächsten Hügelkup -pen die
schwarzenSilhouetten von R -eitern anstanchen , die sich ziem¬
lich deutlich gegen den Himmel nbho-ben . Tie Rettung war
da , denn wer konnte das anders sein , als mein guter Ritt¬
meister mit der Schwadron ! Da die Reiter eine etwas
andere Richtung hatten , ries ich- hinüber , u-m mich bemerk¬
bar zu machen. Ich - konnte ganz gut ivahrnehm -en , wie
sie auf meine Rufe stutzten, sich umwandt -eu und nun leb¬
hafter auf mich zukamen , und freute mich auf die originelle
Begrüßüng und den willkommenen Rücken eines der bra¬
ven Kosarenpferdc.

Je näher sie kamen , desto mehr erkannte ich jedoch, daß
es abermals - eine getäuschte Hoffnung tvar , und diesmal
sicherlich auch kaum etwas Friedfertiges . Es - waren keine
Ko-mken. sondern CH unguten, sechs , Mann von dem

Als im Jahre 1870 der greise Wilhelm I . sein Heer
zu den Fahnen rief , fand dieser Ruf im ganzen Deutsch¬
land begeisterten Widerhall . "Nicht nur die Heeres 'pflich--
tigeu folgten den Fahnen , auch mancher noch nicht dienst¬
pflichtige junge Mann , von heiliger Vaterlandsliebe durch¬
glüht , suchte um Aufnahme in den Heeresverband nach,
um mit zu kämpfen gegen den Erbfeind . Jeder wollte
eben der großen , heiligen Sache seine Dienste weihen
und Mitwirken in dem so frevelhaft heraufbeschworenen
Kriege . — Unsere tapferen Truppen hatten den Rhein
passiert und bald die französische Grenze überschritten.
Und nun kamen für die erwartungsvoll Harrenden die
ersten Siegesuach -richten , die eine elementare Begeisterung
und beispiellosen Jubel «uslösten . Aber in der Freude
gedachte man auch seiner Pflicht , der Pflicht gegen die
Hunderte und Tausende , die in heißem Ringen gegen den
Feind auf kaltem , winterlichem Schlack, tselde so mancher¬
lei Entbehrungen und Unbequemlichkeiten ans 'gesetzt wa¬
ren . Ungleich größere Teilnahme aber wandte man den
zahlreichen Verwundeten zu , die in den Lazaretten unter
unsäglichen Schmerzen ihrer Genesung oder — ihrem Ende
entgegensahen . Allerorten wetteiferte man in der Dar¬
reichung von Gaben verschiedenster Art , im Familien¬
kreise, in Gesellschaften , in Schulen wurde aus ' freiwillig
gespendeten Leinensach -en Charpie gezupft , Theater und
Konzerte wurden in den Dienst der Wvhltätigfeit gestellt.

Wie in manchen kleineren Orten tat sich auch in
TÄwsdorf ein Kreis junger Leute zusammen , um durch
Aufführung eines kleinen Bühnenstückes dem Fonds für
die Verwundeten ein Scherflein zuzusühren . Gewählt
wurde „Das eiserne Kreuz "

, das am Abend des 8 . Jan.
1671 in Szene ging . Eine ganz besondere Weihe erhielt
dieser Festabend durch ! die Mitwirkung von Hermann All¬
mers , dieses begeisterten und begeisternden Väterlands-
freundes . Einer von befreundeter Seite an ihn gerichteten
Bitte , für die Aufführung - einen Prolog zu liefern , hatte
Allmers freudig und gern entsprochen . Rauschender Bei¬
fall lohnte den Dichter , als er vor Beginn der Auffüh¬
rung die schönen Worte , Mit machtvoller , kräftiger Stimme
gesprochen , endete . Der „Prolog zur Eröffnung der Vor¬
stellung in Dedesdorf zum Besten der Verwundeten " war
für 2 Sgr . käuflich . Der volle Ertrag war zum Besten
der Verwundeten bestimmt . Der Verkauf desselben , sowie
der Ertrag aus Einlaßkarten ergaben eine schöne Summe
für den wohltätigen Zweck.

Merkwürdigerweise suchen wir diesen Prolog in den
Allmersschen Gedichtsammlungen vergebens . Aus welchem
Grunde er nicht mit ausgenommen ist, ist uns unverständ¬
lich. Nach unserer Meinung steht er mindestens so Hoch,
wie manches Gedicht der Sammlung . Hoffen wir , daß
er in der demnächst zu erwartenden Gesamtausgabe der
Allmersschen Werke zu finden ist.

Mätfek - Ktke.
Anagramm.

Unschätzbar köstlich weiß ich eine Gabe,
Die ich vom Himmel einst empfanden habe.
Vertausche ich der Zeichen Reih ' : sofort
Wird es ein italierrscher Hafenort . m.

Diamanträtsel.

In die Felder obenstehcnder Figur sind die Buchstaben na,

wohlbewaffn -eten und gut berittenen Gelichter , das die
Steppe als sein Reich betrachtet und gegen den Eisenbahn-
dam -m und die- Blockhäuser als unliebsame Störenfriede
ihrer Nomadenherrlichkeit ankämpft.

Auf jede Eventualität gefaßt , suchte ich den Leuten
klarznmachen , daß ich als friedfertiger Wanderer mich
verirrt hätte und den Weg zur nächsten Station suche.
Ich fragte und zeigte in die verschiedenen Himmelsrichtun¬
gen, und sie verstanden auch ganz gut,

'
um was es sich

handle , gaben mir aber durch Gebärden und Ausrufe
in einem mir völlig unverständlichen Idiom zu verstehen,
daß sie mir den Weg zeigen könnten , jedoch erst Bezahlung
verlangten . Damit war ich nun keineswegs einverstanden
und wünschte , zunächst in die richtige Richtung gebracht
zu werden , dann sollten sie haben , was sie begehrten.

Meine Lage begann kritisch zu werden , da die dunk¬
len Gesellen keine Miene machten , meinem Wunsche nach¬
zukommen , vielmehr sich an mich zu drängen versuchten.
Indem ich etwas zurückwich, achtete ich daraus , daß keiner
in meinen Rücken kam . Ich ! trug ein paar tausend Rubel
bei mir , und die Bande hätte zweifellos einen guten
Fang gemacht , wenn sie mit mir fertig geworden wäre.
Ans meine weiteren Fragen reagierten sie nicht weiter,
sondern versuchten tatsächlich , mich in die Mitte zu be¬
kommen.

Nun gab es kein Zöger :: .
Ich sprang zurück, riß meinen Revolver vor und

knallte knapp über ihre spitzen Hüte hinweg zwei schnelle
Schüsse in die Luft , entschlössen, die nächste Kugel einem
der Banditen in den Räuberleib zu jagen.

Airs eine Waffe schienen sie bei mir nicht gefaßt ge¬
wesen zu sein . Ich trug den Revolver in einem Futteral
unter der Lederjoppe . Das plötzliche Fencrgeben er¬
schreckte sie aufs äußerste , und obwohl sic über ihren
Sattelkuöp -fen kurze Gewehre hängen hatten , rasten sie
wie besessen davon.

Meine erleichterte Stimmung hielt nicht lange an.
Die Kerle konnten verstärkt wiedertommen , und über den
richtigen Weg wußte ich nach wie vor keinen Bescheid.
Durch das Rekontre war ich aber wenigstens wieder ganz
munter geworden , und mit frisch geladenem Revolver

d, «tckch eso , ZA, i . k , m, nn , rrrrr -r , t , uv derart einzutragm
daß die wagerechten Reihen folgendes bedeuten :

'
1 . Einen Buchstaben . — 2. Stadt irn nördlichen Rußland

— 3. Schottische Insel . — 4 . Weiblichen Vornamen . — b . Frucht
eines bekannten Obstbaumes . — 6. Musikalische Bezeichnung.
7. Einen Buchstaben.

Die beiden Mittelreihen in wagerechter und senkrechter
Richtung ergeben das Gleiche.

Arithmogriph.
12 7 2 4 Ort im Amte Varel.
2 4 4 9 weiblicher Vorname.
3 9 10 10 5 11 Fremdwort für „untätig ".
3 12 3 3 2 Lieblingsspielzeug der Kinder
2 10 2 6 10 Stadt in Ostfriesland.
4 5 7 2 13 Hohlmaß.
5 8 9 weibllcher Vornarne.
8 9 7 13 12 3 Landort im Reg .-Bez . Osnabrück.

Die Anfangsbuchstaben der Wörter , von oben nach unten
und die Endbuchstaben , von unten nach oben gelesen , ergeben
die Namen von zwei berühmten , ans demselben Gebiet tätigen
Erfindern.

Bilderrätsel.

Vexicr-Znschrist. '

Der Wanderer findet an der Felswand eine Anzahl
Buchstaben eingegraben . Was mögen diese Zeichen rvahl
bedeuten?

Auslösungen aus voriger Nummer.
Des Logogriphs : Sagan , Satan.
Des magischen Dreiecks:

L R b! 8 7
« L I 8
N I I,
8 8
7

- _ _
setzte ich meinen Marsch in der Richtung fort , die ich sürdic
rechte hielt.

Es war Wohl gegen 3 Uhr morgens , und die schwäche
Morgendämmerung gestattete bereits einen weiteren Aus»
blick, als ich in der Ferne aufs neue ein Licht entdeckte,
diesmal ein rotes , zweifellos ein Signal -licht der Eisen¬
bahn in der Nähe einer Station . Mit Aufbietung der
letzten Kräfte strebte ich diesem Lichte entgegen , ehe es
etwa wieder verschwand . Mit beschleunigten Schritten,
teilweise auch laufend , in dem heißen Verlangen , endlich
aus der ungemütlichen Situation erlöst zu werden , und
gepeinigt von wahnsinnigem Durst , brachte ich mir das
Licht schnell näher und sah nach einer halben Stunde den
Eisenbähndamm und die Gebäude einer Station in dein
Heller und Heller heraufsteigenden Morgen austauchen-

Wie ich gleich in Erfahrung brachte , war es die ge¬
suchte Station Jakechi.

Ich 'kann Wohl behaupten , es tvar einer der glück¬
lichsten Augenblicke meines Lebens , als ich in Schweiß
gebadet die Station betrat . Nicht , daß ich die Empfindung
hatte , gerettet zu sein , dazu hatte ein Gefühl der Furcht
gefehlt , das ich während meines Nachtmarsches nie ge¬
habt hatte . Aber ich empfand , daß etwas seltsam Unbe¬
quemes , Unheimliches , Ungewöhnliches hinter mir lag,
dessen seelische Torturen unerträglicher waren als die leib¬
lichen Qualen des Durstes , der Eschlaffung und der Blind¬
heit in der unendlich erscheinenden Nacht , Und ich fühlte
eine so innige Freude an : Dasein , an den Menschen, ah
allem , wie sic nur ein Genesender nach schwerer Krankheit
fühlen kann . . . .

"
Von dem Rittmeister der Station , der von seinem

Kameraden v . Älbrecht nicht das Geringste gesehen hatte,
wurde sofort die Schwadron alarmiert , und nun ritt
man in aller Eile zu der Stelle , wo das Auto im Sumpft
stecken geblieben war , und den vereinten Bemühungen
gelang es, den Wagen wieder aufs Trockene zu bringen-
Mit dem hilfreichen Rittmeister als Ehrengast an Boro
ging es dann zusammen mit deweskortierenden Schwadron
nach Jakechi zurück, wo sich schließlich auch der Rittmeister
v . Älbrecht einsand , der von seinem Führer weit in ow
Irre geführt worden war.



Verkauf
von

W» !!M
und

«

Donnerschwee . Hansnurnn
Keorq Pophanke« in Wechloy"
at uns beauftraat , solgende m

^ lmnerickuvee und Äkadorst be-
imenc, von Spcckmann erwor¬
bene

mit Antritt zum 1. Mai 19V9
cL später öffentlich zu ver¬
teilten:
sj dad an der Krahnbergstraße

neben d. Wirtschaft „Kra-Hn-
bera " belesene landwirt¬
schaftlich einrerichtete Wohn¬
haus — enthaltend 4 Woh-
nnnacn — nebst 45 Ar 92
Quadratmeter bester Lände¬
reien , wovon sich schöne

Bauplätze
abtreunen lassen,

bj die neben vorbezeichuetcm
Grundstück belesenen 1 Hekt.
93 Ar 98 Quadratmeter gro-
he» Ländereien, bester Boni¬
tät. die sich wegen der groben
Straßenfront ganz beson¬
ders M

Bauplätzen
eignen,

ch die drei daselbst belesenen
noch neuen, praktisch einge¬
richteten

2 - Familien¬
wohnhäuser

mit separaten Eingängen,
nebst fe ca. 2 Scheffelsaat
großem Garten,

äj das daselbst am sog . Schul¬
weg belesene, noch neue,
ebenfalls praktisch eingerich¬
tete -

2 -Familien¬
wohnhaus

mit separaten Eingängen,
nebst einem ca. 11ü Sch-esfel-
saat großen Garten,

ei das daselbst belesene nsne,
zu einer geräumigen Unter-
und einer Oberwohnnng, der
Neuzeit entsprechend einge-
richtete

W.

io si/e/r EMeo « KZ «

Hslz-LerkRf.
Oldenbrok- Altendorf. Haus-

>nann Carl Müller daselbst
läßt am

Ks«»»dk«d,
i>k» 28. Uloibr. cr.,

präzise 1 Uhr anfgd.,
ca. WM.

schiere Neu u.
Mrkea,

mehrere schiere Eschen,
sn . MMtttellHrenil-

holz M Mache
öffentlich meistbietend verkaufen.
Großenmeer. C. Haake» Aukt.

Hslz -Verkasf.
Barghorn . HerrGutsbesitzer

Folte daselbst läßt

Ämiadrild,
dk« 5. Dksrmber a.,

präzise l Uhr ans.,

M stück Mm,
meist schwere Balken unge¬
wöhnlicher Länge,

MciWimeEiche»,
1l> schiere,kechtsch»>ere

Esche«,
öffentlich meistbietend verkaufen.

Der Fuhrenbestnnd ist einer
der schönste « «nd älteste « des
Herzogtums, «ahe der Station
Loy, ans sestem Bode«, sodatz
Abfnhr jederzeit möglich.

Der TageSKSrze wegen wird
unbedingt präziseangesange«.
Großenmeer. C. Haake. Aukt.

Verkauf
von

zwei schönen

Wohnhäusern
in

Eversten.
Die Erben des weil. Post¬

schaffners Fritz Haverkamp in
Eversten lassen:

1. das an der Hauvtstr . Nr . 13
zu Eversten, in bester Lage
belesene, gut eingerichtete
Wohnhaus mit schönem
Garten.

2. das an der Wicnstr. Nr . 15
das . , in schönster Lage, direkt
am Everstenholze belesene,
im guten Zustande befind¬
liche Wohnhaus mit 9,3911
Hektar großem, sehr ertrag¬
reichem Garten,

öffentlich meistbietend zum Ver¬
kauf aufsetzen.

Dritter und letzter Verkaufs-
termiu ist eingesetzt auf

UM » » ,

de» L M S. Zs..
abends 7 Uhr,

in Gerhd. Müllers Gasthaus
„Odeon" zu Eversten.

Das Zu 1 bezeichnet e Haus
eignet sich wegen seiner Lage am
verkehrsreichsten Punkte deS
Ortes besonders zur Errichtung
eines Geschäftes.

In diesem Termine erfolgt der
Zuschlag.

Kaufliebbaber laden ein

SlM . ilklWMmM
Eversten- Oldenburg,

Hauptstr . 3.

Verkauf
eines

M ^ ee D / ^

ternbnrg . Das an der Bre-
Chaussee unter Nr . 26 bele-
Koopsche

Wohuhaus
mit separaten Eingängen,
nebst einem ca . 1 Schefsel-
soat großen Garten . Sehr
für Beamte oder Handwer¬
ker geeignet.

k> das in Nadorst, Bogenstraßc
Nr . 8 , belesene, zu 2 Ünter-
und 2 Oberwohnungen ein¬
gerichtete

Wohnhaus
nebst einem 8 Ar 07 Qua¬
dratmeter groben Garten,
hoher Mietcrtrag,

.Die Bedingungen sind sehr
günstige und bedarf es nur ge¬
ringer Anzahlung.

Bcrkaufstermin steht au auf

UM ««,
dk» z«. NM. s. Z.,

abends 8 Uhr,
!» der Wirtschaft „Krähnberg"
m Donnerschwee.

Jede weitere Auskunft wird
bereitwilligst und unentgeltlich
« teilt.

UM'
-- Eversten-Oldenburg.

, Taube« u . Kaninchen zu ver¬
rufen Sonntag v. 9— 12 mittags.
— Bismarckstr. 29.
Zu r. ges. Ko«v--Lex.,Aquarium,

umornii - umtziru , Puppcnwag.
u. Z . 624 a. d . tvxp . d . Bl.

Zu mrk. Haferkaff.
A«g. Haake, Diedrichsseld.

KiUigrZkitschrifie«!
Gut erhalten!

f. i .-
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Rundschau, D. „ 30— „ 3.—
Westermann „ 18.— „ 3.—
Jugend „ 16.— „ 2.50
Frauenzeituug „ 8 .40 „ 1. —
Unioersuul „ 14.— „ 2.50
Zur gut. Stunde „ 10 .— „ 1 .50
Illustration „ 42.— „ 4 —
London News „ 39 .— „ 4.—
Revue, Ttsch . „ 24 .— „ 3.—
Weite Welt „ 13 — „ 2.-

klltS . 8M«
(Segelken) ,

Kasinoplatz2.

Flieg. Blätter L Bt>. 7.—
Leipz . Jll . Ztg . , „ 16.—
Bazar a I d io . -
Daheim „ 10.—
Gartenlaube „ 8 .—
Gegemvart „ 18 .—
Kladderadatsch „ 10.—
Grenzboten „ 24.—
Romanzeitung „ 14.—
Romanbiblioth. „ 8.-
Ueber Land u.

Meer „ 14.—

» z » l-MMMMsI. » k»

Neuheiten, Katalog gratis
Rückporto erb.

O. Klein, Bruckhausen Rh.

de«

Nu -iiU . A
Wer beabsichtigt sich ein erst¬

klassigesPiano direkt ab Fabrik
gegen kt - Monatsraten zuzulegcu?

Offerten unter 8. 620 an die
Erpcditiou dieses Blattes.

gr. neues Gebäude mit zwei
großen Schaufenstern und
schönem Garten ( ca. SZ4 Sch.-
S .) , ev. 2 Bauplätze enthaltend,

soll öffentlich meistbietend mit
beliebigemAntritt verkauft Wer¬
den und ist nochmaliger Ver«
kaufstermin auf

IieilstG
1. Wr. d. Z.,
nachm . Kx Uhr,

in Gust. Frohns Gasthause Hier¬
selbst angesetzt.

Das Grundstück ist in aufblü¬
hender Gegend unweit des zu er¬
richtendenRangierbahnhoss gün¬
stig belegen . In demselbenwird
seit langen Jahren ein Manu¬
faktur- , Kurz-, Kolonial- und
Eisenwareu-Geschäft , zuletzt ver¬
bunden mit einem Ausschank
alkoholfreier Getränke, mit nach¬
weislich gutem Erfolge betrieben
und ist dasselbe sehr zum Ankauf
zu empfehlen.

Anzahlung mäßig.
Es sind bislang nur 15,909

geboten.
Der Zuschlag wird voraus

sichtlich in diesem Termine er¬
teilt werden.

Käufer laden ein
A - Bischofs u. Grimm.

Änsgekämmtes Haar
kaust Frisenr - Geschäft
^ olrnirn S- ravs , Oldenburg.

Billig zu uerk. sehr gut er¬
haltenes Klavier . Gartenstr . 18.

Schöne Landftelle,
43 Murg. Acker u . Wiese », neue
Gebäude mit kompl . leb . u . tot.
Inv . u. Ernte für 20,000 -M bei
5000 Auzahlg. zu verkaufen.
N.IVuItr, Mona . Schulterbl. 121

Vevkauf von
Klinkerbrorken.

Die an der Slaatschauffee in
Eckflethund Dalsper lagernden
etwa 160 ekm Klinkerbrocken
sollen an Ort und Stelle am

Lmerstag,
Herr 26. November !>. I.,

vormittags 11 Nhr»
beim km - Stein 19,3 beginnend,
verkauft werden.

Elsfleth, 1908 November 19.
Amt.

mmokilmkMs.
Hatterwüsting. I . D. Jürgens

lägt von seinem daselbst be¬
logenen

Grundbesitz
s . das sehr komplette Haupt¬

wohnhaus mit Nebenge¬
bäuden und OZL Hektar sehr
ertragreichem Garten », Acker-
und Grünland , in einem
Komplexbeim Hause belegen,

b . von dem direkt an der
Chaussee beleg men Placken
ea. 2,6000 Im bestes Grün¬
land,

am

Freitag , 2?. Novbr.,
nachm . 3 Uhr,

in Renken's Wirtschaft daselbst
öffentlich zum Verkauf aussetzen.
_ G. Haverkamp» Aukt.

In AM« - in ilten
Milit«r-AneßRß «lt

am Pferdemarktplatz soll in
öffentlicher Ausschreibung am

Sonnabend,
den S. Dezember V8,

vormittags 11 Uhr,
im Geschäftszimmerdes Militär-
Bauamts Oldenburg — Ufer¬
straße 25 — vergeben werden,
woselbst die Bedingungen und
Angebots - Formulare eingesehen
werden können.

Die Angebote sind verschlossen
und mit entsprechenderAufschrift
versehen einzureichen.

Zu verk. ein gebr. Kochherd,
68 : 49 , Rohr links, 10 ferner
Andrees Hand -Atlas , 3 , Aust-,
wie neu . Humboldtstr. 31.

Ohmstede . Auf m. Landeliegt
fortwährend Gift für Geflügel.

_ I . Finke.
VsklELuks ri.

SstsLUsungsrr
rvieäer LvZsscküosssu
in rrlvlrl Avus

3 Wovkön.
lUir gute , nachweisbar ren¬

table flsdrlk-, üngros- u . laöen-
xesctzäkte , sowie Orunüstüctze,
Oüter etc. Kaden wir sofort noch

Käufen uni ! leilkabsi '.
ltvstenkrsler klactzweis nur so-

Iläer Objekte in jeser Preislage u.
Krsnede über Zsnr Oeutscklanü.
fi8vkei - L Kulinsst , LrWig.

Holz -AM«
in

Kleybvok.
Hausmann Eil . Bicher in

Kleibrok läßt am

Moilag, H. Niiemder,
nachm . 1 Uhr ans-,

in seinem hinterm Esche beleae-
nen Busche:

100 Fuhren,
schiere Stämme , bestes Bau¬
holz , Rammpfühle re.,

75 Eichen,
Bau - und Waaeicholz.

73 Buche «,
Nutzholz,

am Zahlungsfrist verkamen.
Rastede. Degen, Aukt,

Moderne « «

Rastede.

ptzslograpvien
in anerkannt sauberster
/lustükrung erkalten Sie
- im steiler von-

Zul. Ktzüger.
Vvnnersckweerstr . 7.

Zu verk . eine Schankelbaöe-
wannr u. e. Petrolenmofen.

Steinweg 24, oben.

Holz AM«
in KMHailstll.

Rastede. Fra« Hansma«« H
A. Brötje in Kleibrok läßt am

nachm . 12 )4 Uhr ans.,
im Hankhanjer Busche, un¬
mittelbar an der Chaussee:

langes schieres Holz , darunter
starke Stämme,

IWtifeiWe»
zu Sparrcu , Gerüstholz, Biude-
bäume» , Richeln re. paffend,

IS Nr. starke Erle«,
M Nr. B«Ä« - Ni>d-
hch md18 Sliuse«

Brennhelj
auf Zahlungsfrist verkaufen.

I . Degen, Aukt.

>>i. UM.
Osternburg.

Große Posten reinwoll.
fllsiäer- und

KIu 8 kn- 8 toffs
zu ganz bedeutend

IrsvÄvgskstsils » Preisen.

ttau8kleiävl'8loffe
— Damen tu che , Parcheud,

Baumwolle —
zu billigsten Preisen.

Untei'riekreugk
für Damen , Herren und Kinder
in jeder Größe und Preislage.

Lli'ümpfe u . Locken
in verschiedenenQualitäten.

Knaben- u . tüngkings-
knrüge

voir 2,90 bis 14

» l.ocionjoppvn ^
für Herren imd Knaben.

«L ttonnon - ttülv «.
in den neuesten Facons.

Voi'Ilemlien, 8si'viieu>-8,
Knsgsn, IV>SN 80llktt 8N,
8elilip8S, »v8sn 1 l'äg6 k',

keg0 N8Ckii'MK.
Billige Preise, nur gute

Qualitäten.
Rabattmarken oder 5o/y in bar.

Ohmstede . Empfehle meinen
sehr schweren

RiiiWer „ Znüus
",

Ohmstede . Empfehle meinen

von hervorragend . Abstammung,
zum Decken. _ G . Hanken.

Osternburg. Zu verkaufen eine
gute Geige. Eschstr. 8.

Herrenrad verkaufe billig, auf
Wunsch Teilzahlung.

Heiligengeistwall 5.
Nähmaschine, tadellos, leicht

nähend , verkauf, bill.
Heilig mgeijtwall ö.

Ofternbnrg. Ein gut erhalt.

Stllbenosell
Hermannstr . 8.

Hatterwüsting. 10000 Pstmd
Haser-Futterstroh zu verkaufen.

Karl Bocker.
Zu kaufen gesucht 1 gebr. gut

erh. Zengrolle mit Ständer.
Off. unt . 8. 625 an die Erp.
Alle gute Geige,Kasten , Noten¬

ständer z. v. Blumensir . 10.

Korsos 18 Mk.
Zu » , 1 . Dezbr. können noch

einige Dainen am Unterricht bei
eigener Arbeit teilnehmen. Un¬
terricht ganze Tage, auch Wech-
nähen . Erfolg garantiert . Nah-
und Zuschneideschule

Philosophenweg, ab Jägerstr.

Osterrrbttvg.
,Der Arbeiter Anton Plate

hiers. , Bremerchcmssee 48 , läßt
wegen Aufgabe des Haushalts
am

Mittmch,
de« LMdr. d. Z..

nachm . 2 Ubr ansangend,
in Mid bei seiner Wohnung:

1 neuen 2tü>r . Kleiderfchrank,
1 Kommode mit GlaAschrank,
1 Stnbentffch, 4 Rohrstühle, 1
Küchentisch . 1 Küchenschrank
mit Tellerborte , 2 eich. Koffer,
1 ballst. Bett . 2 Bettstellen, 1
Spinnrad und 2 Wollkratzer,
2 Küch-enstühle . 1 Hängelampe,
3 Oelgemülde, 1 Spiegel , i
Eckborte , 3 Äach Gardinen und
Rouleaux, 1 Garderobe, 1
Haushaltunaswage , div . Por¬
zellansachen , KüchengMäte, eis.
Töpfe u . Emaillegeschirr, l.
Faß Bohnen , 2 Reaentonnen,
1 Karre. 1 Handwagen, div.
Ackergerät usw . ,

ferner : 3 Ziegen, 70 Scheffel
Eßkartoffeln, 10 Sch. Pflanz¬
kartoffeln und viele hier nicht
aufgeführte Sachen?,

öffentlich meistbietend mit halb¬
jährlicher Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Käufer laden hiermit ein
H. Bischofs L Grimm.

Zu verkaufen 2 moderne
MM - Atöckige -SWAAweifamitien-

Wohnhäuser,
mit Gas - und Wasserleitungven
sehen , bei geringer Anzahlung.

Gebr. Meyer,
Ecke Alexander- u. Lambertistr.

Zu verk. 3 echteFoxterrier u.
4 Jagdhunde , Alter 6 Wochen.

Ofternbnrg, Uferstr . 28.
Bill, z » verk. 2 Blumenstand.,

Dezimalwage, neuer gewöhnt.
Kindern», f. 19 Mk. Rebenstr. 13.

MM «ft
mit Biilkerei o. Ssotzloog

auf dem Lande
rrrnftändehalbe»: mit
soforiigesn Antritt bei
kleiner Anzahlttttg
billig zu verkaufe».
G. Haverkamp , Aukt»
_ Hude.

Zwischenah«. Im Aufträge
habe eine in: hiesigen Orte an¬
genehm belegene

Besitzung
sehr prciSwürdig zu verkaufen.

Der Kansschilling kann bis zu
° /» gegen ortsübliche Zinsen
stehen bleiben.

I . H. Hinrich s.

AMttkws
Osternbnrg. Das zur Konkurs¬

masse des Kaufmanns Christian
KoopHierselbst, Bremer-Chaussee,
gehörige Warenlager, be¬
stehend aus

Manufaktur- und Mall-
waren aller Art, fertiger
Herren - und Knaden-
garderobe, Hüten u.
Mühen,Kolonist -,Kurz -,
Drogen-, Cisenuiartnetl.

soll baldmöglichst geräumt wer¬
den. Tie Preise sind nochmals
herabgesetzt und erfolgt der Ver¬
kauf nunmehr teils zu und teils
unter Einkaufspreis.

A. Grimm»
Konkursverwalter.

Musikalien
für

Klavier , Violine, Zither
u . s. w.

in größter Auswahl.
loh»»» Srsüer,!
Oldenburg, Haareustr . 8

Bauerde
abzugeben au der Taubenstraßc.

A . L C . Westtthslt.
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„Merkur",
— nur Langestraße 83 . —

Erste und älteste Handelsschule im Großherzogtum.
Kostenlos Stellung und höheres Gehalt erhaltenDamen
und Herren jeden Alters u . Standes nach gründlicher Aus¬
bildung als Stenograph , Maschinenschreiber , Korre-
— spondent, Kassierer, Lagerist, Buchhalter usw. —
17 Verschiedene Wahlfächer . Vorbereitung für die Beamten¬
laufbahn. Deutscher Unterricht besonders für Militäranwärter.
Zcugnisausstellung. Englischer und holländischer Sprach¬
unterricht. Einmaliges geringes Honorar. Eintritt täglich.
Prospekte gratis. Vervielfältigungen auf der Schreibmaschine.

kkuirck , Direktor.

Keise-
tA8eböll

in jeder Ausführung
und allen Preislagen.6. Nolerl,

Haarenstr. 81.

LUMMNSll.
pi-oäulclionsfäkiglcoit

20V,Ovv Höktolitse.
Vertreter an Llätzsn, rvo nickt vertreten , Zesuckt. "lWD

Mk. 48 «b-»-» o» Das Beste Ser Neuzeit. Von Sachver¬
stand. anerkannte hocharmige deutsche Singer-
Nähmaschine neuesten Systems mit Fußstütze,
reich verziert. Salon -Gestell, kocheleg . Nuß-
baumtisch mit Verschlußkasten , starker Bauart
u. sämtl. Appar . 43 Mk . mit 30täg. Probezeit u.
bjähr . Gar . Alle Systeme schwerst . Maschin. zu
gewerbl. Betriebe. Neueste Central-Bobbin,
Schnellnäher , Rundschiff-Nähmaschinem. groß.

sSpule . Schwingschiff-Maschine mit patentiert.
Schiffchen . Stick- u. Stopfapparat zu sämtl.

Maschin. nebst Anleitg., Roll- , Wring- u . Waschmaschinenzu billigst.
Fabrikpreisen. Maschinen, die nicht gefallen, nehme auf meine
Kosten zurück . Lieferant d. Verband, deutscher Beamten- Vereine,
einges . in Lehrer-, Förster-, Werkmeister-, Milit.-, Post-, Bahn- u.
Privatkreisen. Vohwinkel , H. Neu mann, Kassier , d. Eisenb.-
Handw .- u . Arb.-Vereins : „ Die 3 Nähmaschin. Nr . 4, 7 u. 12 sind
zur vollstenZufriedenh . ausgefallen, werde Ihre Firma aufs aller¬
beste empfehlen". Sie sparen viel Geld d. dir» Eink. bei d. ersten
u. in

'
allen Geg. Deutschst V

eingef. Nahmaschmenstrma d » V
»erlin Q, Prenzlauerstr . 45. Kat. u. Anerkennungsschr. grat . u . frko.

Empfehle

ftck AkbeitSsW
rniil Ltiesel

für Dame «, Herren
und Kinder.

Reparatur - Werhftatt
im Hause.

o** , »» ^ MM !er§
Baumgartenstr. 10.

IOVVÜ flssedeii
^sran Isrt reinen » uaverscknittvaen , nnvertälscbtvn

alten kortvelo
Labe in TeiUiekeruntzvn, von 12 klascken an , solange
Ser Vorrat reickt , rn Sem nie nckockerlleürenSen Ln-
gedot von nur 1 ÜNisrlL Sie grosse klascke z.;ier
Inkalt ), inlll . 6lss , Kiste «nd Packung , krsi jeder
Lsknststion ventscklands , scknell unterrudriagea.

Vor Luktrsgertvilnng versende Kleine

krobeÜÄscken umsonst
Nie «ntgekeaü ru verlangen kitte.

ülto keedlill , ksri8iiorK b. verliii.

besonders auch Bestellungen auf Anfertigung von Leib -, Lik»,- n- Bettwäsche rc., Sticken von Buchstaben , Mono
. . um tadellos und pünktlich liefern zu können , recht frühzeitig
I^ ^ sLss ^ irrässLNuiLSvir sLrLNStL »SESrr-

« . k. WU
Hes -SuMmi -emWBWN,
für Damen - « . Herren - Garderoben sowie

- r u. von Dekorations -Gegenständen « . Gardine»
Fernsprecher421 . aller Art, Federn, Handschuhen«sw.

« Lv me KEsn oss . tLr LLet.

jSItiilptllreil.
Vignroa, kelivks, Sronre-
n . klsrnior-Kackkildunßennack IVerken der Antike
Rsnaissanee und kkeureit!

Hervorragend scköne
Husküllrung!

Orosse ^ . usrvakl!
Kataloge Isibveiss nack
auswärts bereitvilli §st.

dkl I Sw« i
^ .cktsrnstraßs 83.6 vIckens^ ecZslNs km <lsn^ 1888.

Ksnkpglvki'li'eten : ktsser L v. Dvorsmm, RWsvN.

diwdusdnül
Hamburg, Rathausstr. 29,
größtes Seidengeschäst

NordSeutfchlanös,
empfiehlt solide

Seidenstoffe
weiß, schwarz , farbig , glatt
und gemustert für Braut -,
Hochzeits-, GesellschastS-
kl . ider und Bluse« von
1—28 MK. per Mir., Sam¬
mete, Velvets, sert. Bluse«
u. Kostüm - Röcke in Seide

u. Wolle.
Franko-Versand v . Mustern
u. Aufträgenvo« 1V ^ an.

Bis auf Weiteres
verkaufe zu ganz herab¬

gesetzte « Preise« :
Kinderwagen,
Puppenwagen,
Lehnstühle,
Rohrsessel,
Verandamöbel,
Reisekörbe,
Waschkörbe.

Alle Sorten Körbe zu
Weihnachts- Geschenken.

fr . l-ekimsim,
Hofkorbmacher,

Gaststratze1V.
Größt . Geschäft d. A. i. Großh.
Rabattmarken oder 5"/g bar.

W .-IU. Nsns Volff,
wm . Iilmlma l.

üamon mög. s. vertrauensv . w.
Ulllllul! a . Madm . Deitmers, Heb .,
Berlin, Köth .str. 30 . Sprechz. 4—6.

- Z-
Bei Störungen der monatlichen
Vorgänge hilft kein Mittel so gut,

_ _ wie das echte Original -Peri¬
odenpulver . Tausend freiwillige Dankschreiben. Preis nur ^ 3, — .
Diskrete Zusendung nur echt vonF. Merker , Berlin -Lichtenberg SS,
Frankfurter Chaussee 121 . — Frau A . K. schreibt : Ihr Pulverhat schon
nach Verbrauch von kaum einer halben Schachtel die erwünschte Wirkung
berbeioejührt , ich sage Ihnen meinenbesten Dank.

»W kraus » ! »L»
Bei Periodenstörung bestbe¬

währt mein allein echtes japa¬
nisch . Periodenpulver „ Geisha" .
Gesetzlich frei. Besser als teure
Kräuterbäder . Schachtel nur
3 Mk. Diskr . Versand. R . Hal-
bcck . Berlin 31 , Friedrichstr. 243.
Fr . B . schreibt : Besten Dank für
Ihr Pulver . Wirkung war aus¬
gezeichnet . — Fr . H . Da der
Erfolg schon am 2 . Tage ein¬
trat , kann ich das Pulver der
gesamten Frauenwelt empfehlen.

Kai'lenfs'kunäk!
Zum Herbstversandsende jedem

meinen Katalog über ca. 40 Sort.
Rosen, Obstbimme, Zier - «nd
Beerenstränchee, Blnmenzwieb.
«. Knollen, Topfpflanzen ic.

wtwamiIKMISe
Versandzärtnerei.

Am Aufträge zu verkaufen ein
schöner Hermelin-Pelz . Näheres

Mn , Da« « 15,

Von » 8 ie an xesckvvollenen küssen, krampksder- l
gescbwüren, »denen Keiavunden, Lalrlluss,
trockenen und nassen keinklecbten, Victit,

stsiken k'nssAslsnksn , lkkeumatismusetc . leiden , so senden
8is sokort meine Hrsi -rrislKsik « an, die bei obigenstsidsn sclinelle und prärise Dienste leistet.

Lei IVundsn , dis jakrslanA lisksn nnd trotz aller mö§- !
licken Versucks nickt 2nr Heilung §ebrackt werden konnten,
körte sckon nack 2 Ladern der Ausfluss auk und nack
6 Ladern rvsr die IVnnde Asscklosssn.

2 Slüolc KLIr. 3 , gvirügsir kür S SLSvr.
Lrospskte Zratls und kranko.

» . vllN '! IMMM.

Vf mo ^ pso ^ s

Osrankiert
frei vo«

sckärllicbsn
Sestsnclteilen

1>2 §
* /s T p » «t W ? sg.

VorlroluiiK u. IiSAer bei K. M. Lsrl P'isvllbevk zr.,
OläeilburK.

Meine sich so glänzend bewährten

Lnftheizimg-Oefen
sind mit der jetzt von mir eingeführten Verdampfung durch den
Lustkanal das Vollkommensteder Neuzeit.

Doppelte Heizkraft bei bedeutender Feuerungsersparnis.
Oefen, selbst für größere Zimmer , schon von 32 All. an , aus¬
gemauert und fertig zum Aufstellen. Patentamtlich geschützt, daher
nur bei mir erhältlich.

O . OlassSrr,
Tkrudrilstoriu ^rl kür > Herr :- rrurl b^suvsulri 'aillrS,
Hamburg, Klopstockstr . 15, a. d. Lombardsbrücke, Tel. I 5463.

Wechselstrom f. vier Zellenbäder , Lichtbäder
(neu gegen Asthma) , Medizinische Bäder , Hand-
u. Vibrationsmassage , Röntgen -Untersuchungen.

Empfehle meine patentierten

TvIlIvN . Diebe
halten 2 bis

3mal so lange, als andere
Sohlen , eignen sich für
Schuhe und Stiefel jeder

Art u. werden trotz ihrer Vorzügenichtteurer verkauft.
Alleiniger Hersteller für Stadt u. Amt Oldenburg:

8. kt-ummslbno,

Meine

Ä
erstklassige deutsche

Fabrikate, haben
spielend leichten Gang , wunder¬
bare Prachtausstattung und dabei
mäßige Preise. — Illustrierte
Kataloge gratis und franko.

Al !. tiaknsn8lsin III,
Rehe (Westerwald) .

Vertreter gesucht . Engrosliste
zur Verfügung . AlleinverkaufZ-
bezirke nach Uek ereinkunfi.

ms-

Güter PsrtVeiil
in Demijohn von 5 u. 10 Ltr.

p . Ltr . 1,10 .L, p. Fl . 90 4-
Nai'ea- Ilalia

P . Fl . 70 -K . 1'ü Fl . 6,50 (L)

Jeutsßtt Rotmiu,
vorzüql. Tisch - u . GesellschaB-
wein. p . Fl . 90 S . 10 Fl . 8 L
Lckter 5amos

p . Fl . von 70 Ä an.
Ferner Bordeaux- , Rhem

Mosel- u. Dessert-Weine, sowie
Spirituosen u . Liköre in jeder
Preislage empfiehlt

LuM 8eveesie,
M § 7° Weinhandlunn,

Fernsprecher 3W.
Rabattmarken od . 5 ^ in bar,

Magenleidende«
teile ich aus Dankbarkeit gern
und unentgeltlich mit. was mir
von jahrelangen, qualvoller
Magen - u. Verdauungsbeschwer¬
den geholfen bat.

A. Hoeck, Lehrerin.
Sachsenbausen b . Frankfurt a. R-

in großer Auswahl zu äußerst
billigen Preisen empfiehlt

Fr. Hartmann. Kürschner,
_ Steinweg 2a . _

Bettnäffe «,
auch Hosennässe «, beseitig , sostr!
unter Garantie . (Ausk. geg . Re-
tourm .s : Schöne <L Co ., FraM-
furt a. M .. Nr . 236.

i

" .

^ Lcbvväcksrustsnde, ^
auch veraltete Fälle , behandelt
diskret u . ohne schädlicheMittel

L . Msi -nrnnn , Avotheker,
Berlin , Neue Köniqstr. 7II.

Prosp. u . Ausk. gratis u . franko

Beate i. 8.
Luxuswagen

werden sauber lackiert
und ausgeschlagenvon

« . NrrüIoS
Malermeister u. Wagenlackierer,

und

OSDlLLSAfSZ?
Sattlermeister
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